Bierteljäbriger Abonnementspreis 
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Morgenblatt. 


2 Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
er Börſe vom 25. Februar, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
8 * — Min.) Staatsſchuldſcheine 84. Palmen, Antehe 113%. Schleſ. 
Bank⸗ Verein 87%, Commandit⸗Antheile 105. Köln⸗Minden 47. Alte 
. 114%. Neue Freiburger 109%. Oberſchleſiſche litt. A. 138%, 

berſchleſiſche litt. B. 127%, Oberſchleſiſche litt. C. —. Wilhelms-Bahn 5772. 
Aheiniſche Aktien 94%. Darmſtädter 102. Deſſauer Bank⸗Aktien 55. Oeſter⸗ 
reichiſche Kredit⸗Aktien 127. Oeſterr. National⸗Anleihe 82%. Wien 2 Monate 


95%. Ludwigshafen⸗Bexbach 145. Darmſtädter Zettelbank 91. Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Nordbahn 567. Oeſterr. Sans ed n⸗Aktien 199%, Oppeln 
Tarnowitze 69%. — Schleſiſche Bank angenehm. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Shanghai, 8. Januar. Durch Wiedereroberung der Provinzialhauptſtadt 
Tſinkiang an der Mündung des großen Kanals in den Pang ⸗Tſeu durch die 
Raiferlichen find die Provinzen Kiangſou und Tſeking dem Handel wieder ge: 

et; namentlich auf Wollen⸗ und Baumwollenwaaren erwartete man einen 
günſtigen Einfluß. 


Mailand, 23. Februar. Se. kaiſ. Hoheit der Erzherzog⸗General⸗Gouver⸗ 
neur hat abermals ſieben Flüchtlingen die ſtraffreie Rückkehr zu geſtatten ge⸗ 
ruht. — Dem Seidenhändler Belloni wurden 40,000 Lire durch Einbruch ent⸗ 


— ————————.....—————— 
Breslau, 25. Feb . Ä 
. ruar. [Zur Situation. Di 
wegen des Rübenzuckerzollg hat, wie die „Zeit“ el. 8 
d. 3.) zu einer Verſtändigung der Zollvereins⸗Staaten geführt und iſt 
zu erwarten, daß ein auf Grund derſelben ausgearbeiteter Geſetzvorſchlag 
dem Landtage vorgelegt werden wird. 


Die londoner Nachrichten beſtätigen das Zuſtandekommen eines 
Derby⸗Kabinets, welches ſeiner definitiven Zuſammenſetzung nach als 
ein reines Tory⸗Kabinet erſcheint, indem die Herren Derby, 
Disraell, Malmesbury, Walpole und Henley ſchon in dem Tory⸗ 
Kabinet des Jahres 1852 fungirten. a 


Daß ein ſolches Kabinet die Mehrheit des Unterhauſes nicht finden 


kann von vornherein an i 
„Times dor genommen werden, zumal, wie die 
iche d den dan We Lier Be een e ue ug 
erade an dem Tage, ee eee 
Tracht an Bord — beit en Sen Tel Schügling Neh in Kuli⸗ 

ſchen Kriegsſchiffes gebracht worden iſt. Die 

erſte e die er aus dem fernen Oſten erhält, wird vielleicht von 
* — ockenden Bowring aus dem Yamın von Kanton datirt ſein. 
dich 5 der die „Schlaffheit“ des abgetretenen Miniſters dem 
falls * 1 gegenüber zu ſeinem Thema gemacht, wird eben⸗ 
= ade verſchlucken müſſen, daß Sir Colin Campbell den 
Marſch . — zufolge im Begriffe war, den letzten entſcheidenden 
fort — bat die Tor anzutreten. „Andererſeits — fährt die „Times“ 
als Vermä 5 geweſene Regierung ihnen einige ſehr bedenkliche Fragen 
es Politifern “ hinterlaſſen. Wir wiſſen zwar ſehr wohl, wie leicht 
guter Miene ird, Maßregeln, welche ſie früher verdammt haben, mit 
Stellung des auszuführen. Im vorliegenden Falle indeß wird die 
Derby 8 E neuen Kabinets einigermaßen ſchwierig ſein. Wird Lord 
6 en chineſiſchen Krieg weiter führen oder die Anſichten zur 
eltung bringen, die ſeine Partei voriges Jahr im Verein mit den⸗ 
ſelben Allürten, deren Beiſtand fie den jetzigen Triumph verdankt, ver: 
fochten hat? Dann iſt die Regierung Indiens eine Frage, die keinen 
Aufſchub duldet. Das Haus der Gemeinen hat mit ungeheurer Stim⸗ 


Expedition: Herttenſtraßt AU ZU 
Außerdem übernehmen alle Dot +» Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Den 18. Februar 1858. 
f Herr Ober⸗Bürgermeiſter! N 1 

Der Meinem Gemahl und Mir in Berlin bereitete Empfang war ein 
ſo ſchöner und feſtlicher, die Stadt und alle Klaſſen ihrer Bewohner haben 
jo viel Antheil bekundet, daß es Meinem Herzen Bedürfniß iſt, der warm 
empfundenen Dankbarkeit einen Ausdruck leihen. Wollen Sie für Mich 
der Stadt und Einwohnerſchaft dieſe Gefühle ausſprechen. 

Es ſind Gefühle, die Ich in nicht geringerem Maße für herzliche Auf⸗ 
nahme und Bewillkommnung in allen Städten und Orten, die Wir auf 
Unſerer Reiſe berührten, für Beweiſe der Theilnahme aus allen Provinzen 
der Monarchie ſchulde. Das Land, dem ſchon lange Mein inniges jr 
tereſſe zugewendet war hat durch freundliches Entgegenkommen es Mir 
doppelt leicht gemacht, Mich in ihm eim ihm: angebörig zu fühlen. 

Ich glaube im Sinne der Bevölkerung der Reſtdenzſtadt zu handeln, 

wenn Ich als Zeichen Meiner Geſinnungen Ihnen, Herr Ober⸗Bürgermei⸗ 

ſter, für die Armen Berlins eine Summe überſende, deren Vertheilung 
unter die Würdigen in ſeine Hand Eu ehmen Ich den Magiſtrat mit 
vollem Vertrauen zu deſſen ſachgemäß rtheil bitten darf. 

Ich werde demſelben zu dem Ende die aus Berlin eingegangenen Un⸗ 
terſtuͤtzungsgeſuche zur geeigneten Berückſichtigung überweiſen laſſen. 

Ihre wohlgeneigte 
ene W 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen, 
Prinzeß Royal von Großbritannjen und Irland. 

Indem wir nicht ermangeln, den Inhalt dieſes, die Beſtrebungen 
der hieſigen Einwohnerſchaft am Einzugstage ſo huldreich anerkennen⸗ 
den Erlaſſes zur offentlichen Kenntniß zu bringen, halten wir uns 
überzeugt, daß unſere Mitbürger mit uns in der gnädigen Anerken⸗ 
nung der Huldigungen, welche alle Klaſſen der Bevölkerung darzubrin⸗ 
gen ſich bemühten, eine beglückende Genugthuung finden. Die reiche 
8 für die Armen, womit Ihre königliche Hoheit gleichſam 
Höͤchſtihre erſten Schritte in unſere Stadt zu bezeichnen geruht, iſt 
von uns der Armen- Direktion überwieſen, um fie den höchſten In⸗ 
tentionen gemäß zu verwenden. N 

Berlin, den 24. Februar 1858. 


Magiſtrat hieſiger königlicher Haupt und Reſidenzſtadt. 


Koblenz, 23. Februar. [Ein Zeuge im Attentatsprozeß. 
— Oberſt⸗Lieutenant v. Natzmer +.] Geſtern ift von hier eine 
Zeugin nach Paris abgereiſt, um daſelbſt in der Unterſuchungsſache 
wegen des Attentats vom 14. Januar d. J. vor Gericht vernommen 
zu werden. Dieſe Perſon, die Tochter eines hier lebenden invaliden 
Militär⸗Muſikus, war 33 Jahr Gouvernante in einem britiſchen Hauſe 
zu Düſſeldorf, in welchem Pierri Sprachunterricht ertheilte. Dieſelbe 
zog mit Pierri ſpäter in die Gegend von Hamburg, und als letzterer 
nach London überſtedelte, empfahl er dieſelbe einer Dame in Brüſſel. 
Vor 6 Wochen als Pierri auf der Reiſe von London nach Paris durch 
Brüſſel kam, beſuchte er daſelbſt die frühere Gouvernante, und ſoll bei 
dieſer Gelegenheit merkwürdige Aeußerungen in Bezug auf fein Vor: 
haben gethan haben, wovon auf Anſtehen ihrer Herrſchaft die Gouver: 
nante der Behörde Anzeige gemacht haben ſoll. Auf Requiſition des 
kaiſerlichen Gerichts zu Paris ließ nun der hieſige königliche Oberpro⸗ 
kurator dieſe Zeugin nach Paris laden. Seit einiger Zeit befand fie 
ſich nämlich wieder hier bei ihrem Vater. Ihr. Name iſt Hartmann. 
— Geſtern Morgen ſtarb hier ganz plotzlich der königliche Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Natzmer, Commandeur des Füſilier-Bataillons des 25. 
Infanterie-Regiments. Im Begriffe zum Exerciren auszureiten, befand 
er ſich beim Frühſtücke, als er vom Schlage getroffen wenige Minuten 
ſpäter ſeinen Geiſt aufgab. (Zeit.) 


Deutſchland. 
Aus Thüringen, 21. Februar. Die von Profeſſor Dr. Za- 


menmehrheit entſchieden, daß eine Bill eingebracht werden ſoll, welche ſchariä in Göttingen verfaßte Schrift: „Der koburger Unterſuchungs⸗ 


die Autorität auf die Krone überträgt, und hat den Einwand, daß ſich 
die Zeit nicht dafür eigne, zurückgewieſen. Endlich kommt die große 
8 Parlamentsreform. Das Haus der Gemeinen und die ganze 
9975 8 haben dieſer Maßregel ihre Zuſtimmung gelobt. Wird 
ſie by ſich gegen dieſe Reform erklären oder ſie aufnehmen und 

zu ſeiner eigenen Maßregel machen? Wir 
von ver Politik des konſervativen Führers, zweifeln aber nicht, daß er 


Von den übrigen Blättern citiren wir noch di 

A . die „ 7 
e ob das Land Lord Palnerſon für W 585 10 
ren — er mit beſtimmter Bejahung beantwortet. Ihr Raiſon⸗ 
Fa — et ſich darauf, daß Palmerſton durch die Hand des eignen 
3 chen Unterhauſes fiel; ein Urtheil, welches ſich vielleicht 
. = een ließ: daß Palmerſton durch die öffentliche 
8 8 geſtürzt ward, welche allein feine Macht war, da er eigentlich 

emals eine ſtarke Partei im Unterhauſe hinter ſich hatte. 


„Lord Palmerſton — ſo ſchließt der betreffende Artikel — mag 
hr die Ohnmacht feiner Gegner er und 15 iſt höchſt wahrſchein⸗ 
ic, daß mehr als eine ephemere Kombination zuſammen bricht, bevor 
ein feſtes Miniſterium zu Stande kommt, aber auf Lord Palmerſton 
werden ſich darum die Blicke des Volkes nicht mehr richten. Er hat 
hohe Zeit, das Aſol des Oberhauſes aufzuſuchen. Die Nation braucht 
Nass Dann, der das franzöſiſche Volk gewinnen kann, ohne Kriecherei 
— dem Kaiſer; der die Frechheit fremder Spione in England zurück- 
— 2 ſich weigert, unſere Polizei nach feſtländiſchen Muſtern 


—ͤ— — — er ee 


sa Preuſ en. 

Berlin, 25. Februar. [Bekanntmachung.] Shre königliche 

Best die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen haben den 
chenden gnädigſten Erlaß an den Vorſitzenden des Magiſtrats, 

Ober⸗Bürgermeiſter Krausnick, zu richten gerubet: 


prozeß wider Dr. Laurenz Hannibal Fiſcher wegen Majeftätsbe: 
leidigung“ enthält einige intereſſante Aktenſtücke, welche bei der früheren 
öffentlichen Beſprechung dieſer Angelegenheit eine Erwähnung nicht ge⸗ 
funden haben. Zu dieſen gehört ein Schreiben des Herzogs von Ko⸗ 
burg und Gotha an den Fürſten von Lippe. Letzterer hatte in einem 
Schreiben vom 8. Juli 1855 beim Herzoge über die koburgiſchen Be: 
hoͤrden Beſchwerde um deswillen geführt, weil Pr. Fiſcher zur Zeit 
ſeiner Verhaftung auf einer Reiſe nach Frankfurt a. M. als Geſandter 
ſeines Fürſten begriffen geweſen ſei. Der Herzog richtete hierauf nach 
den durch das Staatsminiſterium erhobenen nöthigen Ermittelungen un: 
term 7. Auguſt 1855 an den Fürſten ein Antwortſchreiben, in welchem 
es unter Anderem heißt: 
Der Geheimrath Fiſ ich in ei 

2 Fiſcher hatte mich in einer, 
1 1 vn anderm beſchuldigt, „daß 900 uneingedenk fürſtlicher Treue ge⸗ 
m elt, daß ich mich einer ſchmachvollen Beugung des Rechts ſchuldig gemacht 
3 e. 8 Ich konnte dieſe und ähnliche Ehrverletzungen unbeachtet laſſen, ſo 
abe — Geheimrath Fiſcher ſich nicht in meine Nähe drängte. Indem der⸗ 
ſelbe aber in meiner Reſidenz erſchien, um an einer öffentlichen Feier theilzu⸗ 
ger zu der, wie ihm gewiß nicht unbekannt geblieben war, a ich erwar⸗ 
elbft w e, provozirte er meinen Erlaß an die Gerichtsbehörde, und Ew. Liebden 
5 15 werden eine rüdjichtsvolle Ausgleichung zwiſchen dem Anſpruche verletzter 
fürf wi Ehre und der Stellung des Geheimraths Fiſcher darin erkennen, wenn 
ich, ftatt polizeiliche Maßregeln anzuorbnCN, die Entſcheidung lediglich Gerichten 
anheim gab, welche von meinem Einfluſſe geſetzlich und thatſächlich unabhängig 
05 Ließ ich eine polizeiliche Maaßregel eintreten, die in dem vorliegenden 
Falle ohne Zweifel den Charakter der Willkühr an ſich getragen hätte, ſo würde 
darin wohl nicht ohne Grund eine Nichtachtung des fürſtlichen Dienſtes Ew. 
Liebden haben gefundeu werden können, dagegen glaube ich nicht, daß ein ge⸗ 
wöhnliches Verfahren dem Geheimrath Fiſcher einen Makel zufügen kann, wel: 
chen nicht das in Frage ſtehende Vergehen ſelbſt giebt. 2 


Oeſterrei ch. 

Wien, 24. Februar. Unter den vielen Projekten, welche, ver⸗ 
anlaßt durch den Neu- und Umbau eines Theiles unſerer Hauptſtadt, 
auftauchen, nimmt das zur Gründung einer Aktien⸗Geſellſchaft, welcher 
die Herſtellung und Erwerbung unaufkündbarer Wohnungen und Ge⸗ 
ſchäͤftslokalitäten bezweckt, einen hervorragenden Platz ein; namhafte 
Admiſtratoren der kameraliſtiſchen Branche, wie der kaiſerl. Rath Rabe 


ſpäter gedruckten offiziellen 


U 

im Handelsminiſterium und Sektionsrath Streffleur von jenem der 
Finanzen werden nebſt dem Repräſentanten der Firma Mießbach, die 
beinahe das Monopol für Lieferung der wichtigſten Baumaterialien an 
unſerem Platze beſitzt, unter den Gründern genannt. Der Privatſekre⸗ 
tär eines vielgenannten und gerühmten Staatsmanns ſcheint mit den 
publiziſtiſchen Arbeiten betraut zu ſein, welche das Inslebentreten eines 
ſolchen Unternehmens erfordern mochte. Hierin liegen wohl einige Ga⸗ 
rantien, daß dem Konzeſſionsgeſuche an maßgebender Stelle eine ein⸗ 
gehende Beachtung zu Theil werde und der Vorſchlag zur Begründung 
dieſer Geſellſchaft im Publikum nicht von vornherein auf jenes Miß⸗ 
trauen ſtoße, mit dem man aus nahe liegenden Urſachen jedes auf 
Aktienemiſſion ſich ftügende Geſchäft anzuſehen pflegt. — Dieſe pro- 
jektirte „erſte privilegirte wiener Baugeſellſchaft“ unterſcheidet ſich von 
den in Ihrer Stadt und Berlin beſtehenden Bauvereinen in mehreren 
ſehr weſentlichen Punkten; angeregt nicht von philantropiſchen Beförde⸗ 
rern der ſozialen inneren Miſſion (sit venia verbo), ſondern von klug 
ſpekulirenden Geſchäftmännern, bezweckt ſie nicht zunächſt, wie jene, das 
Wiederſeßhaftmachen einer in die Nachbarſchaft des Arbeiterproletariats 
gerückten Kleinbürger⸗Gruppe, ſie berückſichtigt vielmehr zunächſt die Be⸗ 
dürfniſſe jener wohlhabenderen Mittelklaſſe, deren Glieder, obwohl ſie 
über einige Tauſend Gulden frei verfügen können, unter den hier eigen⸗ 
thümlichen großſtädtiſchen Verhältniſſen doch nur ſchwer, oder in den 
meiſten Fällen gar nicht, ſich eine eigene Wohnung und ein eigenes 
Geſchäftslokal verſchaffen können. Dieſe Wohlhabenderen, welche bisher 
zur Miethe wohnten und allen Wechſelfällen eines unſicheren Domizils 
ausgeſetzt waren, ſollen durch Betheiligung an jener Aktiengeſellſchaft in 
die Möglichkeit verſetzt werden, die ihnen nöthigen Räumlichkeiten zum 
immerwährenden, unaufkünd baren Nutzgenuſſe zu erhalten, ohne 
daß ſie gezwungen ſind, ſich die Laſten aufzuladen, welche mit dem 
Vollbeſitze eines großen Hauſes verbunden ſind. Die Geſellſchaft in 
ihrer Geſammtheit würde die eigentliche Eigenthümerin der zu erbauen⸗ 
den oder zu erwerbenden Lokale bilden, für die Inſtandhaltung und — 
falls es nöthig werden ſollte — Um- oder Neubau derſelben ſorgen, 
ſowie ihre Adminiſtration leiten, die Steuern und Gemeindelaſten ent⸗ 
richten, wofür die Aktionäre nach Maßgabe ihrer Betheiligung die Koſten 
zu tragen hätten. Aktionäre, welche nicht gegen Deponirung eines ent⸗ 
ſprechenden Quantums von Aktien in den Beſitz irgend einer Lokalität 
geſetzt zu werden wünſchen, will die Geſellſchaft eine gewiſſe Dividende 
garantiren, wie ſie jene Räumlichkeiten, die nicht von Aktionären in 
Anſpruch genommen würden, auf dem gewöhnlichen Wege nach den 
hier gebräuchlichen Regeln an Miether zu überlaſſen hätte. f 


Fraukrei ch. 

Paris, 22. Februar. [Tagesnotizen.] Der „Conſtitution⸗ 
nel“ veröffentlicht folgende Anzeige: „Das Publikum wird darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß Reiſende, die aus dem Auslande kom⸗ 
men, auf dem Gebiete des Kaiſerreiches nur Zutritt er⸗ 
langen werden, wenn ſie mit einem Paſſe verſehen ſind, 
der von der kompetenten Behörde des Heimathlandes aus⸗ 
geſtellt und mit dem Viſa eines franzöſiſchen diplomati⸗ 
ſchen Beamten oder Konſuls verſehen iſt. Das franzöſiſche 
Viſa muß auf jeder Reiſe nach Frankreich erneuert werden.“ Dieſe 
Verſchärfung des Paßweſens iſt eine der weſentlichen Ergänzungen des 
neuen Repreſſivſyſtems. Aus der Schweiz und von anderwärts ver⸗ 
nimmt man bereits lautes Wehgeſchrei über dieſe Abſperrungsverſuche, 
welche mit den Civiliſationstendenzen der Zeit in grellem Widerſpruche 
ſtehen. Schließlich wird Frankreich noch mehr darunter leiden, als das 
Ausland. It doch Paris mehr als jede andere Hauptſtadt auf einen 
großartigen Fremdenverkehr angewieſen, nicht zu gedenken der Klagen 
aus Boulogne und von anderen Orten, wenn die gewohnten engliſchen 
Anſiedler ausbleiben. Und das Alles zur Verhinderung neuer Atten⸗ 
tate, während Pierri ſignaliſirt war und von Polizeibeamten bis Lille 
begleitet wurde, wo man aus Ungeſchick ihn aus dem Geſicht verlor! 
Die Paßplackereien gehen bereits hier wie in den Provinzen ins Abge⸗ 
ſchmackte; jeder Präfekt fürchtet ſich, irgend einen böswilligen Menſchen 
nach Paris zu liefern, und es giebt eine wahre Inquiſition, ehe man 
zu einem Atteſte für die Ungefährlichfeit kommt. In den Departements 
der Manche und des Calvados ſind in voriger Woche Hausſuchungen 
vorgenommen worden, die jedoch durchaus kein Ergebniß geliefert haben. 
Ein ſehr geachteter Geſchäftsmann, der die Güter eines in Folge der 
Ereigniſſe von 1851 ausgewieſenen, gegenwärtig in Italien wohnenden 
Franzoſen verwaltet und deshalb im Briefwechſel mit Letzterem fteht, 
hatte die Polizei zu dieſen fruchtloſen Nachforſchungen veranlaßt. Faſt 
jeden Tag bringen jetzt die franzöſiſchen Blätter Verurtheilungen wegen 
beleidigender Aeußerungen über den Kaiſer. (N. 3.) 

aris, 22. Februar. [Politiſche Stimmung. — Perſo⸗ 
nalien.] Die franzöſiſche Regierung ſcheint nicht daran zu zweifeln, 
daß es dem Lord Derby gelingen werde, ein Miniſterium zu Stande 
zu bringen, und ſie erwartet ſtündlich die Nachricht von dem Reſultate 
feiner Bemühungen. Aber man zweifelt hier nicht weniger daran, daß 
das neue Kabinet keine lange Dauer haben, und daß Lord Palmerſton 
in kurzer Zeit wieder an der Spitze des Gouvernements ſtehen werde. 
Was die Bill (Mordverſchwörungsbill) betrifft, fo hofft die französiche 
Regierung, daß das Parlament dieſelbe votire, nachdem das eventuelle 
neue Kabinet die vielbeſprochene Depeſche des Grafen Waleweki beant⸗ 
wortet haben werde, deren Nichtbeantwortung dem Lord Palmerſton 
hauptſächlich zum Vorwurf gemacht wurde. s it möglich, daß der 
franzöſiſche Minifter der auswärtigen Angelegenheiten eine zweite 
Depeſche an die Geſandtſchaft in London richten wird, welche den 
paſſenden Anlaß zu einer Erwiederung ſeitens des engliſchen Kabinets 
abgeben ſoll. Herr v. Perfignd iſt heute auf ſeinen Geſandtſchafts⸗ 
poſten nach London zurückgekehrt. Geſtern Abend hatten ſich die Miniſter 
beim Kaiſer in den Tuilerien verſammelt. Die Gerüchte von einem 
Miniſterwechſel tauchen wieder auf, und abermals ſpielt Hr. Drouin 
de Lhuys eine Hauptrolle darin. Der Kaiſer, fo heißt es, wünſche 


Perſigny um fo mehr in feiner Nähe zu haben, als derſelbe Mitglied 
des Conseil prive (Regentſchaftsrathes) ſei. Demzufolge würde 
Perſigny Staatsminiſter werden und Fould die Finanzen übernehmen, 
Drouin de Lhuys das Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten und 
Graf Walewski den Botſchafterpoſlen in London erhalten, wo er wäh: 


rend ſeines früheren Aufenthaltes als Geſandter die beſten Erinnerungen 
Wir wollen aber nicht im Entfernteſten für die 
Genauigkeit dieſer Angaben einſtehen; in einem Augenblicke wie der 


zurückgelaſſen habe. 


gegenwärtige fehlt es natürlicher Weile nicht an Konſekturen aller Art. 
— Der Kapitän des neapolitaniſchen Schiffes, welches den außerordent— 
lichen Abgefandten Fürſten Ottajano nach Frankreich gebracht hatte, 


hat den Notabilitäten von Marſeille ein brillantes Dejeuner am Bord 
(Bemerkenswerth als Symptom der Stim- 
mung zwiſchen Neapel und Frankreich!) Der Fürſt Ottajano hat fi) 


ſeiner Fregatte gegeben. 


am 20. wieder nach Neapel eingeſchifft. (N. Pr. 8.) 
Sroſbritannien. 

Lord Derby trat im Jahre 1830 — damals noch Whig — zum 
erſtenmale unter Grey ins Miniſterium als erſter Sekretair für Irland, 
als welcher er wegen ſeiner Maßregeln die heftigſte Oppoſition durch 
O'Connel erfuhr. Ende März 1833 übernahm er das Staatsſekreta— 
riat für die Kolonien, trat 1834 aus dem Kabinet, und ging 1835 
zu den Tories über. Seine Angriffe halfen im Auguſt 1841 das 
Miniſterium Melbourne ſtürzen, und er wurde am 1. September def: 
ſelben Jahres im Tory-Miniſterium Miniſter der Kolonien. Wegen 
der Zölle mit Peel in Widerſpruch gerathen, ſchied er im November 


1845 aus dem Minifterium und galt bei den Verhandlungen um die 
Im Februar 


Korngeſetze als Führer der protektioniſtiſchen Oppoſition. 
1850, nach Ruſſells Entlaſſungsgeſuch, von der Königin zur Bildung 
eines Miniſteriums aufgefordert, vermochte er kein Kabinet im protek⸗ 
tioniſtiſchen Sinne zu Stande zu bringen. Als Ruſſell am 21. Febr. 


1852 zum zweitenmale das Portefeuille niedergelegt hatte, erhielt Derby 


abermals den Auftrag, ein neues Kabinet ins Leben zu rufen, in wel⸗ 
chem er erſter Lord des Schatzes (Premierminiſter) wurde, reichte aber 
ſchon im Dezember deſſelben Jahres, als in der Budgetfrage das Mi⸗ 
niſterium eine Niederlage erlitt, mit ſeinen Kollegen die Entlaſſung ein. 
Das Koalitions-Miniſterium Aberdeen, welches nun eintrat, brach am 
25. Januar 1855 in Folge des Roebuckſchen Antrages über ſtrenge 
Unterſuchung der Kriegführung und Heerespflege in der Krimm zuſam⸗ 
men, und Derby erhielt zum drittenmal den Auftrag, ein neues Mi⸗ 
niſterium zu bilden; er erklärte ſich zwar bereit hierzu, aber alle ſeine 
Verſuche, ein toryſtiſches Kabinet zuſammenzubringen, blieben ohne Gr: 
folg, worauf Palmerſton am 8. Febr. 1855 das Miniſterium bildete, 
welches gegenwärtig ſeine Entlaſſung gegeben hat. 


Belgien. 

Brüſſel, 23. Februar. [Miniſter Delfoſſe z.] Die libe⸗ 
rale Partei hat einen ſchweren Verluſt erlitten, geſtern iſt der Staats⸗ 
Miniſter Noel Joſeph Auguſte Delfoſſe, Deputirter Lüttichs in der 
Repräſentanten-Kammer, vom Schlage getroffen verſchieden. Am 9. 
März 1801 geboren, hatte er ſein 57. Jahr noch nicht vollendet. 
Er war Advokat, gehörte von 1830 —1840 dem Provinzialrath von 
Lüttich an. Seit 1840 wurde er in die Repräſentanten-Kammer ge⸗ 
wählt; wurde 1848 Vicepräſident, 1852 Präſident der Kammer. 
war einer der gewandteſten Leiter der Debatte, die die belgiſche Kam⸗ 
mer je gehabt. Als de Decker das Minifterium bildete, verließ Del- 
foſſe den Präſidentenſtuhl und ſetzte ſich wieder auf feinen alten Platz 
auf der Linken. Das neue Kabinet verlieh ihm mit Lebeau an einem 
Tage (12. November 1857) die Würde eines Staatsminiſters. Uebri⸗ 
gens war Delfoſſe auch von ſeinen Gegnern hochgeachtet, er war in 


Stil 


436 
zählt aber nach Angabe der engliſchen Blätter ungefähr 60 Jahre, 
während der in Genua verhaftete Engländer ein noch junger Mann iſt. 


Os maniſeches Nei ch. 


Jeruſalem, 4. Februar. Ich ſchrieb Ihnen vor kurzem von 
einem gräßlichen Verbrechen, welches in Jaffa gegen eine deutſch-ame⸗ 
rikaniſche Koloniſtenfamilie verübt worden war. Die Einzelheiten, welche 
über jene Unthat nachträglich in das Publikum drangen, ſind wahrhaft 
haarſträubend, und da ſeit der egyptiſchen Okkupation Syriens etwas 
Aehnliches gegen Ausländer nicht vorgekommen war, ſo iſt nicht zu ver⸗ 
wundern, daß ſich der Europäer eine allgemeine Beſorgniß bemeifterte. 
Die mangelhafte Organiſation der Polizei und die Beſtechlichkeit der 
hohen und niedrigen Beamten ſchien den Verbrechern, über deren Per⸗ 
ſonen anfänglich vollkommenes Dunkel herrſchte, Strafloſigkeit zuzu— 
ſichern. Nur über eines konnte man nicht zweifeln, daß die Thäter 
Mohammedaner ſeien; aber die Hoffnung, daß ſie für ein gegen 
Chriſten begangenes Verbrechen von mohammedaniſchen Richtern zur 
Strafe gezogen werden würden, wurde durch jenen Umſtand nicht eben 
gehoben. Es ſchien ſich indeſſen aus einigen Andeutungen zu ergeben, 
daß die moraliſche Urheberſchaft nicht bei den rohen Raubmördern zu 
ſuchen ſei, und die öffentliche Meinung bezeichnete einen Finanzſchreiber 


der Lokalregierung, einen unirten Griechen, als den Mann, der, unter 9 


Vorſpiegelung großer Belohnung und Anregung ihrer Sinnlichkeit, die 
fünf Verbrecher zur That gedungen. Die Sache ſchien um ſo wahr— 
ſcheinlicher, als der Gärtner dieſes Mannes, durch welchen die Anwer: 
bung geſchehen ſein mußte, die Flucht ergriffen hatte. Dieſen Mann 
aufzufinden, wurden nun alle möglichen Anſtrengungen gemacht; aber 
erſt nachdem durch den preußiſchen und amerikaniſchen Konſul ein Ver⸗ 
haftsbefehl gegen ſeinen Herrn erwirkt worden war, gelang es, ihn aus 
ſeinem Verſteck in den Dünen, ſüdlich von Jaffa, hervorzuholen. Es 
iſt dies der erſte Erfolg in einer für die Europäer Paläſtinas ſehr wich⸗ 
tigen Angelegenheit, und bei civiliſirten Richtern würde man ihn als 


den Anfang des Endes begrüßen können. Ob aber hier der Paſcha, 0 


welcher gutgeſinnt ſcheiut, im Stande fein wird, gegen die allerſeits an- 
geſponnenen Intriguen aufzukommen, iſt ſehr die Frage. Ein analoger 
Fall ereignete ſich vor mehreren Jahren hier in Jeruſalem, wo Raub: 
geſindel in ein griechiſches Kloſter drang, eine Nonne ermordete und 
ihre nicht unbedeutende Habe bei einem angeſehenen christlichen Kauf: 
mann, der noch jetzt als Vertreter einer katholiſchen Großmacht in Ramleh 
lebt, deponirten. Die Sache wurde entdeckt und vertuſcht, was gewiß 
nicht zur Förderung des Rechtsbewußtſeins in einer verderbten Bevölke⸗ 
rung beitragen konnte. — Im Gebirge Juda, namentlich in der Ge— 
gend von Jeruſalem, hat ſeit mehreren Tagen ein außerordentlich 
ſtarker Schneefall ſtattgefunden, wie überhaupt dieſer Winter fo ſtreng 
auftritt, daß man ſich ſeit vielen Jahren ſeines Gleichen nicht erinnert. 
— Die berühmte intermittirende Quelle des Kidronthales, der Brunnen 
Roget oder Bir⸗Ejjut, iſt ſchon im Januar übergetreten und gewährt 
den Bewohnern von Jeruſalem jetzt das ſeltene Schauſpiel eines ſtark 
fließenden Baches. (D. A. 3.) 
Aſien. 

Judien und China. Das auswärtige Amt in London hat zwei tele- 
graphiſche Botſchaften aus Alexandrien vom 16. Februar erhalten. Die erſte 
autet: „Der „Bengal“, eben in Suez eingelaufen, bringt folgende Nachrichten 
(Datum fehlt): Sir Colin Campbell hat die Rebellen bei Futtyghur geſchlagen 
und erwartete den ſchweren Belagerungstrain von Agra, nach deſſen Ankunft 
er mit ſeiner ganzen Macht, gemeinſchaftlich mit Jung Bahadur gegen 55 


marſchiren wollte. — Canton wurde am 29. Dezember genommen. Kommiſſa 


rius Yeh ward am 5. Januar gefangen; desgleichen der Tartaren = General. 
eh war bei feiner Geſenge d g als Kuli (Handlanger, Laſtträger) ver⸗ 
kleidet und wurde am 8, an Bord des Alenia gebracht.“??? 

Die zweite Depeſche lautet: „Der „Oriental“ iſt am 13. Febr. mit Nach⸗ 


mannigfacher Beziehung für die Liberalen das, was für die Klerikalen] richten aus Bombay vom 28. Januar in Suez eingelaufen. Sir Colin Camp: 


der verewigte Graf Felix Merode war. 
t alien. 


bell hatte ſich am 14. Januar mit ſeinem Hauptquartier nach einer bisher von 
Walpoles Brigade eingenommenen Poſition (Kanowy) begeben. Letzteres Korps 
war früher an den Ganges vorgeſchoben worden, um dem Zuſammenfluſſe die⸗ 


Von der italieniſchen Grenze, 22. Februar. In der|jes Stromes und des Rumghur gegenüber eine Brücke zu ſchlagen. Brigadier 
Sitzung der ſardiniſchen Deputirten-Kammer vom 17. d. M. verlangte] Walker war, nachdem dieſe Arbeit vollbracht war, in Rohilcund einmarſchirt. 


der Abgeordnete Valerio die Vorlegung der Note, welche die franzöfi: 
ſche Regierung nach dem Attentate vom 14. Januar an das ſardini⸗ 
ſche Kabinet gerichtet hatte. Graf Cavour erklärte aber, 
punkt zu einer ſolchen Mittheilung nicht gelegen ſei und Valerio gab 
ſich mit dieſer Erklärung zufrieden. 

In Genua hatte ſich bei der Verhaftung des Engländers Hodge 
alsbald das Gerücht verbreitet, der Verhaftete ſei derſelbe Allſop, 
den die engliſche Polizei erſt kürzlich einen Steckbrief erließ. 


Ein weiblicher Direktor einer Akademie der Künſte | aufgenommen, hatte fie die Erlaubniß erbeten und erhalten, für Katharina zu 


und Wiſſenſchaften. 


Der Oberkommandant inſpizirte die Brigade vor ihrem Ahmarſch nach Bareilly, 
wohin ſie dirigirt wurde, um die Stadt von den unter Bahadur Khan ſtehen⸗ 
den Rebellen zu ſäubern. Sir Colin Campbell beabſichtigte Rohilcund mit ſei⸗ 


daß der Zeit- ner Hauptmacht nicht früher zu betreten, bis fi der vom 38. königlichen Re⸗ 


imente eskortirte Belagerungstrain aus Agra ihm angeſchloſſen hatte, les ſcheint 
omit doch, daß das Vorrücken gegen Audh erſt nach geſchehener Paziſizirung 
von Rohilcund vor ſich gehen ſol). — Jene Rebellen, die von Rohilcund am 
30. Januar in den Muzufernuggur⸗Diſtrikt eingedrungen waren, wurden durch 


gegen] Kapitän Boisragen geſchlagen und über den Fluß zurückgejagt. Beſtätigt ſich 
Allſop! dies, dann wird vermöge der allmähligen Konzentrirung der verſchiedenen Heer⸗ 


— — 


handeln. Die Feinde der Fürſtin ſagten ihr nach, was fie ſelbſt jedoch ent: 


Das 18. Jahrhundert iſt das Jahrhundert berühmter Frauen par] ſchieden leugnete, ſie habe ſich dem einflußreichen Grafen Panin hinge⸗ 


excellence. 
Frauen als Mäcene, Frauen als Günſtlinge der Muſen ſelbſt, 


jenes Jahrhundert beiſpiellos freigebig mit verdienten oder unverdienten | getreten. 


Frauen auf dem Thron, Frauen neben dem Thron, geben, um ihn für die Verſchwörung zu gewinnen. Dann — nach 
fie hat] Katharinen's Thronbeſteigung — war Etwas zwiſchen die beiden Frauen 


Die Fürſtin ließ es (trotz ihrer ſchwärmeriſchen Ergebenheit 


Lorbern gekrönt. Wir wollen nicht ſagen, daß unſere Zeit arm wäre gegen die Kaiferin) zu ſtark durchblicken, was ſie für die Kaiſerin ge⸗ 
an bedeutenden Frauen, aber fie iſt verhältnißmäßig karg mit der Aus- than, und fie vermochte ihre Abneigung gegen den Günſtling Orlof 
zeichnung: unſer Jahrhundert klatſcht Beifall, aber es ſpendet keine ſſchlecht zu verhehlen. Jedoch nach langiähriger Zurückgezogenheit, nach 
lang grünenden Kränze; es duldet zahlreiche Sternſchnuppen, aber wiederholten Reiſen im Auslande war ſie an den Hof zurückgekehrt, 
wenige Sterne. Uns fehlt mancherlei, was im 18. Jahrhundert über- und die Sonne kaiſerlicher Huld ſtrahlte ihr wieder ungetrübt. 

reichlich vorhanden war, um den nachhaltigen Einfluß der Frauen zu An dem erwähnten Abend hatte die Fürſtin hinlänglich Zeit, über 
begründen und ihr überſchwengliches Lob zu verbreiten. Es fehlt uns] die geheimnißvolle Anrede der Kaiſerin nachzudenken, aber ſie wußte 
die naive Verwunderung, daß auch die Frau ſich in einer anderen] das Beſondere, was ihr mitgetheilt werden ſollte, nicht zu errathen. 
Sphäre tüchtig und brauchbar, erweiſen könne, als hinter der Kunkel] Endlich winkte Katharina; der kleine Kreis, der ſie umgab, öffnete ſich 
und vor dem Stickrahmen; es fehlt uns die romantiſche Galanterie, und die Jugendfreundin trat heran. | 

die Alles glorifizirt, was von Frauenhand gethan und von Frauen: „Ich habe Ihnen einen Poſten zugedacht“, fagte freundlich die Kai: 
mund geſagt wird; es fehlt uns endlich jenes originelle Gemiſch mittel: |ferin, „den Niemand beſſer ausfüllen kann, als Sie. Ich werde Sie, 
alterlichen und modernen Kulturlebens, in welchem der Zufall und die] liebe Fürſtin, zum Direktor der Akademie der Künſte und Wiſſenſchaften 
Laune eine fo überaus mächtige Rolle ſpielten, und in welchem ganz ernennen.“ u 

andere Eigenſchaften zur aktiven Theilnahme befähigten als heute. Die Fürſtin ſtand ſprachlos vor Erſtaunen. Sie war, wie ſie in 

Sind wir uns dieſer Differenz zwiſchen dem Einſt und Jetzt bewußt, ihren Memoiren ſelbſt ſagt, wie aus den Wolken gefallen. 
ſo ſchwindet allerdings manches Räthſel, es ſchwindet mancher Anlaß Die Kaiſerin fuhr ruhig fort, wie Jemand, der einen unerſchütter⸗ 
zur Verwupderung, aber — es mindert ſich nicht das Intereſſe. Das lichen Entſchluß gefaßt hat. Sie kritiſirte unbarmherzig die Perſonen, 
welthiſtoriſche Intereſſe knüpft ſich ja nicht an Pantalons und Schürze, die früher jenen Poſten bekleidet hatten, fie ſprach von den überaus 
ſondern an die volle Perſoͤnlichkeit, die ſich in der That und im Wort günſtigen Urtheilen, die Diderot und Voltaire über die Fähigkeiten der 
ſpiegelt, und an das Detail, worin ſich der Charakter einer ganzen] Fürſtin Daſchkof gefällt hätten. Sie ſchloß mit den Worten: „Haben 
Generation ausprägt. bisher unehrliche Männer an der Spitze der Akademie geſtanden, fo 
Es war im Dezember 1782, als im kaiſerlichen Palaſt zu St. Pe- will ich's jetzt mit einer ehrlichen Frau verſuchen.“ 

tersburg einer jener glänzenden Hofbälle ſtattfand, auf denen orienta⸗ Die erſtaunte Dame fand endlich die Sprache wieder. Sie machte 
liſche Pracht mit franzöſiſcher Eleganz wetteiferten. Katharina II. eine Menge Einwendungen gegen die ihr zugedachte Ehre; fie betheuerte 
machte am Arme Potemkin's eben die Runde an den Reihen der Ge- ihre Ergebenheit gegen die Herrſcherin. Sie würde, fagte fie beiläufig, 
fandten, Miniſter, Generale und Hofdamen, und hatte für Jeden ein ſich's zur Ehre anrechnen, an die Spitze der Waſchfrauen des Hofhaltes 
freundliches Wort. Plötzlich blieb fie vor der Fürſtin Daſchkof ſiehen:] geſtellt zu werden, aber einem Amte, wie dem ihr zugedachten, erklärte 
„Ich habe Ihnen etwas Beſonderes zu ſagen, Fürſtin, aber ich ſehe, ſie mit Thränen in den Augen, fei fie nicht gewachſen. 

es kann in dieſem Augenblick nicht geſchehen!“ Darauf ging ſie weiter. 


Die Fürftin Daſchkof war Katharinen's Jugendfreundin. Sie ſtand ſie, „laſſen wir die Sache jetzt ruhen; obgleich Ihre Weigerung gerade Paul J. auf den Thron. 


damals in der zweiten Hälfte der dreißig, aber fie hatte bereits das meine Meinung beſtätigt, daß ich keine beſſere Wahl treffen kann.“ 

Wechſelvolle der Hofgunſt erfahren. Mit 18 Jahren hatte ſie ihr Leben Aufgeregt verließ die Fürſtin den Ball. Zu Hauſe ſchrieb ſie ſo⸗ 
und ihre Ehre daran gewagt, jene berühmte Verſchwörung in's Werk zu fort einen Brief an Katharina, in welchem ſie ihre Weigerung und 
ſetzen, welche Peter III. den Thron und nachher das Leben koſtete. In ihre Gründe wiederholte. Gegen Mitternacht fuhr fie zu Potemkin, 
einer rauhen Winternacht, halb krank, war fie heimlich in den Palaſt ihn um feine Verwendung zu bitten. Dieſer las den Brief, zerriß 
der damaligen Großfürſtin geeilt, und dort, in's warme Bett der Letzteren! ihn, verſicherte, die Kaiſerin ſei entſchloſſen, und es ſei für die Fürſtin 
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Indeß die Kaiſerin war nicht zu überzeugen. „Gut, gut,“ ſagte jährigen Urlaub. Ehe dieſer aber ablief, rief der Tod der 


ſäulen von Jubbulpore, Rewa und Sehore der Widerſtand auf dieſem Punkte 
bald gebrochen ſein. — Zwiſchen Kapitän Montgomery, dem Ober⸗Polizei⸗ 
Inſpektor in Ahmednuggor und einem Haufen Bhils, im Diſtrikt von Tſchan⸗ 
dore, an der Straße nach Mallagamur, war es zu einem Zuſammenſtoß ge⸗ 
kommen, bei welchem Erſterer mit noch 3 anderen Offizieren und 50 Mann 
verwundet wurde.“ 


ewah⸗Truppen 
h Roſe ſollte am 15. von 


die Stadt und das Fort Pape erobert. — 
Sehore gegen un vorrücken.“ 


on Midnapore wurden ihm Verſtä 


Gefangennehmung Pehs wird von allen Seiten 2 
ie Blo 


aben. 
Honan und Fatſchan eine fünfmonatliche Grundſteuer auf einmal zu 
zahlen verlangt und dadurch viel Mißvergnügen erregt. Außerdem 
fordern ſie Proviant für die Armee. Die ſo geplagten Bewohner ha⸗ 
ben wiederholt Verſammlungen gehalten, welche zahlreich beſucht 
worden, und ſollen entſchloſſen ſein, Gewalt zu brauchen, falls 
die Behörden auf ihrer Forderung beharren. Die Blokade des 
Cantonfluſſes hat die Preiſe für Holz und Reis bedeutend in die 
Höhe getrieben; in einigen Gegenden haben Heuſchrecken die Reis⸗ 
Ernte vernichtet. 8 
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Probinzial-Zeitung. 


5 Breslau, 25. Februar. [Sitzung der Stadtverordne⸗ 
ten.] Vorſitzender Herr Juſtizrath Hübner. Aus dem Bau⸗ und 
Stadtbereinigungs⸗Bericht für dieſe Woche erhellt, daß die Arbeitskräfte, 
die in erſterer Beziehung beſchäftigt ſind, bedeutend verringert (ſie über⸗ 
ſteigen nicht die Zahl 50). Die Bereinigung der Straßen ꝛc. aber 
eine bedeutend größere Zahl (94) als ſonſt in Anſpruch nimmt. — Ein 
Bericht über den Abſchluß der Sparkaſſe theilt mit, daß das In⸗ 
tereſſenten Kapital ſich auf 2,032,886 Thlr. und der Zinſen⸗Ueberſchuß 
ſich auf circa 23,545 Thlr. belief. — Ein Antrag des Magiſtrats: ein 
Stück des Entwäſſerungsgraben zwiſchen der Grün: und Brüderſtraße 
einer Hausbeſitzerin zur Ueberbauung abzutreten, — wurde vertagt. 


Die Abtretung eines Stück Grabens in der Gartenſtraße (Nr. 7 u. 8) in Große 


von 592 O.⸗Fuß an den Grundbeſitzer Hempel zur Ueberbauung gegen ein 
Entſchädigungs⸗Aequivalent von 20 Thlr. wurde genehmigt. — Die Ko⸗ 
ſten, welche bei Ablöfung der Hutungsberechtigung auf der Viehweide 
in Höhe von 42 Thlrn. aufgelaufen ſind, werden bewilligt. Bei dieſer 
Gelegenheit wurde von der Magiſtratsbank mitgetheilt, daß das frühere 
Hafenbau⸗-Projekt aufgegeben ſei, und die Stadt wohl in Beſitz 
des betreffenden Areals kommen dürfte. Eine Vorlage hierüber wird 
nächſtens erfolgen. — Um die viel und lange beſprochene Frage in 
Betreff der Kanaliſirung des Ohlaufluſſes innerhalb des innen? 
Stadtbezirks zu erledigen, ſcheinen jetzt ernſtlich Schritte gethan zu wer’ 
den. Es lag nämlich der Verſammlung ein Antrag des Magiſtrats 
vor: 200 Thlr. für einen Hilfsarbeiter zu bewilligen, der die ſehr weit‘ 
läufigen Vorarbeiten zur Kanaliſirung der Ohlau erledige. 
Da aber dieſe Arbeiten ſehr weitſchichtig find, und die ſtädtiſchen Bauver⸗ 


am Beſten, anzunehmen. Die Letztere ſchrieb am nächſten Morgen einen 
zweiten Brief, erhielt von der Kaiſerin freundliche Antwort, doch des 
Direktorats ward darin nicht erwähnt. 

Am Abend deſſelben Tages wurde der Fürſtin Daſchkof die Copie 
eines Ükaſes übergeben, worin fie zum Direktor der Akademie der 
Künſte und Wiſſenſchaften ernannt ward. Bald darauf wurde eine 
Senatsſitzung anberaumt und — ein Vorfall ohne Beiſpiel in den 
Annalen der Geſchichte — die Frau mußte den Eid leiſten, der jedem 
Staatsdiener, mithin auch dem Direktor der Akademie abgenom⸗ 
men wird. 

Wir könnten hiermit ſchließen, wollten wir bloß ein hiſtoriſches 
Curioſum berichten, das die Launen der ruſſiſchen Katharina charakte- 
riſirte. Aber die Thätigkeit jenes Direktors wider Willen, jener Frau, 
die den Vorſitz in einem Kreiſe von Gelehrten führte, verdient es wohl, 
daß wir noch einen Augenblick dabei verweilen. 

Die Fürſtin Daſchkof verwaltete ihr Amt mit Ehren. Als fie zum 
erſtenmal einer Sitzung der Akademie beiwohnte, ſrafte fie die Eitelkeit 
der Akademiker, welche ihre Plätze nach dem Range einnahmen, den 
ihnen die Stufenleiter der ruſſiſchen Dienſigrade gab. Sich zu Euler, 
dem berühmten Mathematiker, wendend, fügte fie: „Setzen Sie ſich, 
wohin Sie wollen, der Platz, den Sie wählen, wird natürlich der 
erſte ſein.“ Dann erklärte ſie ihren feften Entſchluß, keine Verun⸗ 
treuung zu dulden, die Mißbräuche in der Kaſſenführung abzuſtellen 
und die Einkünfte der Akademie nur dem Zwecke derſelben gemäß zu 
verwenden. Dieſen Entſchluß führte ſie auch in der That aus. Unter 
ihrer Präſidentſchaft reichten zum Erſtaunen der Kaiſerin die Einkünfte 
der Akademie nicht nur aus, es konnten noch Schulden getilgt, die 
Zahl der Zöglinge, welche auf Koſten der Akademie unterrichtet wurden, 
vermehrt und die Gehalte der Profeſſoren erhöht werden. In wiſſen 
ſchaftlicher Beziehung zeigte die Fürſtin gleichen Eifer; fie vermehrte 7e 
Zahl der Vorleſungen, veranlaßte die Kaiſerin, eine speziell ruſſiſch 
Akademie ins Leben zu rufen, und unter ihrer Aegide ward das 118 
ruſſiſche Wörterbuch begonnen und vollendet. Nachdem fie mehr ac 
zwölf Jahre das Direktorat geführt, bat fie, durch Familienverhältniſ 
bewogen, um ihren Abſchied. Katharina II. bewilligte nur iz fein 
Er entſetzte die Fürſtin Daſchkof, als er 
Theilnehmerin der Verſchwörung gegen Peter III., aller baer 
20 nach dem Regierungsantritt rd I., der die Freun 

roßmutter an den Hof zurückrief, ſtarb ſie. 0 

85 neueſter Zeit 15 fr Andenken der intereſſanten Frau in I 
eiteratur wieder aufgefriſcht worden. Der Leſer findet in den „, 4 
würdigkeiten des Grafen Jakob Johann Sievers“, Leipzig und 9 


ſtändigen hierzu Feine Zeit haben, ſoll ein beſonderer Hilfsarbeiter dazu ange: 
ſtellt werden. Auf das in der Verſammlung von der Kommiſſion geſtellte 
Monitum: daß man doch hierzu das mannigfach und gewiß beachtens⸗ 
werthe vorliegende Material nicht außer Acht laſſen möge, um ſich nicht in 
zu weitgreifende und zu koſtſpielige Projekte zu verirren — wurde von 
dem Herrn Stadtbaurath geantwortet, daß ſich dieſe Vorarbeiten nur 
auf zwei Hauprpläne beziehen würden, deren Ausführung ſchließlich 
allein nur in Betracht kommen könnte. Der eine Plan fei: die Oh: 
lau zu kanaliſiren, der zweite: das Grundbett derſelben abzuflaſtern, 
fie offen zu laſſen und durch Abſpülung die größtmöͤglichſte Reinlichkeit 
zu erzielen. Nach dieſer Auskunft, welche die Verſammlung befriedigt, 
wurden die 200 Thlr. bewilligt. — Zu dem von dem Magiſtrat be: 
antragten Verkauf eines Platzes hinter und vor dem Glockenthurm an 
der Bernhardin⸗Kirche an den Ofenfabrikanten Herrn Haniſch 
( Quadrat⸗Ruthen für 400 Thlr.) gab die Verſammlung nicht die 
Zustimmung. — Der Etat für das Hoſpital zu 11,000 Jungfrauen 
pro 1858 (mit einer Ausgabe von circa 2100 Thlr. und einem Käm⸗ 
merei Zuſchuß von 205 Thlr.) wurde bewilligt, ſo wie endlich mehrere 
Nachbewilligungen von Ueberſchreitungen bei Baukosten. 


** Breslau, 25. Febr. Der hieſige Kaufmann Hr. More 
Leipziger hatte in feinem Teſtamente die Errichtung eines Lehrinſti⸗ 
tuts für Talmudſtudirende (Bethhamidrasch) in Breslau angeordnet, 
und zum Vollſtrecker feines Willens den Sberrabbiner Tiktin be 
fimmt. Durch das inzwiſchen erfolgte Ableben des Letzteren aber und 
die daraus entſtandene Frage, wem die Ausführung zu übertragen ſei, 
mußte dieſelbe bisher verſchoben werden. Aeußerem Vernehmen nach 
iſt in dieſen Tagen eine allerhöchſte Kabinetsordre hier eingegangen, 
welche den jetzigen Landrabbiner Tiktin für dieſe Stelle ernannt hat. 
So ſieht die iſraelitiſche Gemeinde der Gründung einer lang entbehr⸗ 
ten wiſſenſchaftlichen Anſtalt entgegen, für die ein Stiftungskapital von 
circa 20,000 Thaler vorhanden ſein ſoll. 


Breslau, 25. Februar. [Sonntags Vorleſungen.] 

Nächſten Sonntag den 28. Februar wird im Muſikſaale der koͤnigl. 
Aniverſität Herr Stadtrath und Privatdozent Dr. Eberty über Raum 
und Zeit ſprechen. 


9. $ Breslau, 25. Februar. Die Lokalfrage der „Lonftitutionellen 
5 eſſource im Weißgarten, iſt nunmehr definitiv entſchieden. Das Nähere 
arüber enthält eine in der geſtrigen Konzert⸗Verſammlung an die Mitglieder 
Re e — des Vorſtandes, welcher, da der Ben er des bisherigen 

ſſourcen⸗Lol les, Herr Reſtaurateur Springer, die Abſicht hatte, das Som⸗ 
m a bei ſich aufzunehmen, ſich veranlaßt ſah, zur Wahl eines anderen 


auf den 28 „ namentlich für den Sommer, eine General⸗Verſammlung 
Majorität für Januar einzuberufen. Dieſelbe erklärte ſich mit überwiegender 
ießung eines 3 Kugner ſche Lokal, und autoriſirte den Vorſtand zur Ab⸗ 


a Kontrattes mit deſſen Eigenthüm 
gemäß auch die > ——— fen Jet — 

i © Sejellihaft für gebunden, Anfang 
die Dauer der Sommermonate überzufiedeln 
rem feine Unterhandlun 


n Folge dieſes Beſchluſ⸗ 
nnd, And erachtet dem⸗ 
5 0 nger in⸗ 
a r mit der Ühenter-Direltion aber dr den und. ven 
ßgarten wieder zur Ve 7 hat. Wir zweifeln nicht, daß die 
Aeſſource das Wort en Vorſtandes, dem fie wi mit Recht volles Ber: 
trauen ſchenkte, jedenfalls einlöſen, daß ſie aber, ſobald ihr die Beſtimmung 
über die Lokalftage wieder freiſteht, nämlich beim Beginn der nächſten Winter: 
Saiſon, den einmal liebgewonnenen Weißgarten von Neuem zu ihrem Aufent⸗ 
halt erwählen wird. Dieſen Sommer hindurch ſoll die Bilſe ſche Kapelle ab: 


wechſelnd mit der des 19. Infanterie⸗Regiments ſpielen, und der wöchentliche den. — Am 17. d. M. wurde ſeitens des hieſi 


onzerttag vom Mittwoch auf den Freitag verlegt werden. 


Breslau, 25. 
Amtsblatt zur de 
mer iſtlichen, 

und 


nachgenannten Orif S Bad R 
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Kaltwaſſer, Jauernig, Kuttel, Taſſau, 
einem ſelbſt⸗ 


digen Kirch⸗ 8, u 
Adee a0 Men Pfarrſyſtem vereinigt worden find. Mich und Pfarrort 
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als Unteragent der neuen Berliner See gr t. 2) Der Thier⸗J nungen der Leidenden und Kranken. Wer die klimatiſchen Verhältniſſe der bie: 
a 


arzt Laſchinsto zu Magnitz, Kreis Breslau, ent der Kölniſchen 
Verſchdeungs beſelſchaf, an Stelle des zeitherigen Agenten dieſer en. 
Poſt⸗Expedikions⸗Gehilfen Krüger zu Domslau, deſſelben Kreiſes. 3) Der Kauf 
mann D. Salomon in Münſterberg als Unteragent der Hagelſchäden⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft in Erfurt. Niedergelegt: Von dem Rechnungsführer R. 
Daum in Töppliwoda, Kreis 8 die von ihm zeither geführte Agent⸗ 
ſchaßz der Hagelſchäden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Ceres“ in Magdeburg. 

Range Die Vokation für den bisherigen Hilfslehrer Leo Rotter zum 
katholiſchen Schullehrer in Hausdorf, Kreis Neumarkt. 

Erledigte Pfarrſtellen.] 1) Durch den Tod des Paſtor Liebe zu 
dudwig daft Kreis Görlitz, iſt das evangeliſche Pfarramt daſelbſt erledigt wor⸗ 
den. Daſſelbe gewährt ein Einkommen von circa 1000 Thlr. jährlich, und 
üben das Patronatsrecht die Dominien Ober⸗ und Nieder⸗Ludwigsdorf aus. — 
2) Durch das Ableben des Paſtor primarius Schmidt in Giehren, Kreis Lö⸗ 
wenberg, iſt das dortige evangeliſche Pfarramt erledigt worden. Daſſelbe ge⸗ 
währt ein Einkommen von jährlich 450 Thlr., und übt die Kollatur⸗Rechte der 
freie Standesherr Reichsgraf von Schaffgotſch auf Warmbrunn aus. 


e. Löwenberg, Ende Februar. Am letzten Sonntag, den 
21. Februar, fand das 16. Konzert der fürſtlichen Hofkapelle ſtatt. 
Nach der dieſes Konzert eröffnenden Sinfonie in F-dur Nr. 8 von 
Beethoven ſang Fräulein Maria de Villar zwei Lieder⸗Kompoſitionen 
G. von Oertzen's, „Die Verlaſſene“ und Uhland's „Frühlingsglaube“ 
von dem anweſenden Schloßhauptmann aus Erdmannsdorf, Herrn 
O. von Zedlitz, worauf Herr Kammermuſikus Stern eine Fantaſie für 
die Violine über Lieder Sr. Hoheit des Fürſten von Hohenzollern: 
Hechingen, komponirt vom Kapellmeiſter Seifriz, vortrug. Die nächſten 


Konzerte der fürſtlichen Hofkapelle werden wie bisher an den Donners⸗ zu 


tagen ſtattfinden, beginnen jedoch anſtatt wie bisher um 6 Uhr, jetzt 
um 7 Uhr Abends. — Die erſte diesjährige Schwurgerichts⸗Periode 
für die Kreiſe Bunzlau und Löwenberg begann am vorigen Montage 
am erſteren Orte unter dem Vorſitze des Herrn Kreisgerichts⸗Direktors 
Borchmann von hier. Anklagen ſind: gegen neun Perſonen wegen 
ſchweren Diebſtahls, gegen zwei Dienſtjungen wegen dreier ſchwerer und 
eines einfachen Diebſtahls, gegen zwei Lehrlinge wegen einfachen Dieb⸗ 
ſtahls und ſchwerer Hehlerei, gegen vier Perſonen wegen wiſſentlichen 
Meineides, eine Perſon wegen vorſätzlicher Brandſtiftung, zwei Perſonen 
wegen Unzucht, deren eine den Tod der Mißbrauchten verſchuldete. — 
Die Preiſe der Feldfrüchte ſind im Laufe des eben abſchließenden Mo⸗ 
nats Februar auf hieſigem Platze faſt dieſelben mittleren geblieben, denn 
es wurden als höchſte Preiſe bezahlt für den Scheffel weißen Weizen 
2 Thlr. 12 und 16 Sgr., gelben Weizen 2 Thlr. 5 und 10 Sgr., 
Roggen 1 Thlr. 13 und 15 Sgr., Gerſte 1 Thlr. 10 Sgr., Hafer 


agel: | figen Gegend kennt, wird beurtheilen können, was es heißt, zu allen Jahres⸗ 


und Tageszeiten, bei heiterem Sonnenſchein, wie unter den fürchterlichſten Win⸗ 
terſtürmen und dem grauſenvollſten Schneegeſtöber, den . von hier über 
den Paß nach Dittersbach und Hermsdorf, oder über den landeshuter Berg 
nach Hochwald und Rothenzechau ꝛc. zu machen. Der Dahingeſchiedene hat 
ihn unter tauſendfachen Gefahren mit Aufopferung ſeiner Geſundheit und ſei⸗ 
nes Lebens gar oft zurückgelegt, gleichviel, ob ein Reicher oder Bettler ſeiner 
Hilfe bedurfte. Niemals machte er ſeine Hilfsleiſtungen von irdiſcher Beloh⸗ 
nung abhängig, dafur folgt ihm tauſendfacher Segen nach. 

Der Verluſt des Dr. Marbach iſt für den hieſigen Ort und deſſen Umge⸗ 
gend um jo empfindlicher, als der einzige hieſige Arzt, Hr. Dr. Jendritza, 
zu ſehr in feiner Irrenheilanſtalt beſchäftigt iſt, als daß er die ausgebreitete 
Praxis des Hrn. Dr. M. übernehmen könnte, und Hr. Dr. Fliegel in Fiſchbach 
von ſeinen zahlreichen Patienten, welche nicht ſelten mehrere Meilen von ſeinem 
Wohnorte entfernt ſind, ſo in Anſpruch genommen wird, daß ihm gar oft nicht 
die nöthige Zeit zur körperlichen Erholung bleibt, daher nur ſelten erreichbar 
iſt. Unter dieſen Umſtänden iſt es allgemeiner Wunſch, daß ſich recht bald 
ein tüchtiger, menſchenfreundlicher Arzt am hieſigen Orte niederlaſſen 
und uns Erſatz für den braven Marbach gewähren möchte. 


Aus dem Kreiſe Rybnik, 24. Februar. Das Rentmeiſter Bott⸗ 
länderſche Chepaar in Pſchow (hiejigen Kreiſes) hat am 14. d. M. ſein gol⸗ 
denes Ehejubiläum begangen, und ſich bei dieſer Gelegenheit vielfältiger Beweiſe 
von Achtung und Theilnahme zu erfreuen gehabt. — Der am 18. d. M. ſtatt⸗ 
gehabte Jahrmarkt in Sohrau war wiederum ſo wenig belebt, daß er weder 
die einheimiſchen noch die auswärtigen Waarenverläufer hat befriedigen können. 
— Die diesjährigen Frühjahrs⸗Kontrol⸗Verſammlungen werden in unſerm 
Kreiſe: zu Loslau am I., zu Nieder⸗Miſchanna am 9., zu Groß⸗Rauden am 16., 

Rybnik und zu Czernitz am 20. März 1 * — werden. — In Loslau 
herrſchte geſtern den ganzen Tag hindurch große Angſt, da fi den Abend von, 
auswärts ein toller Hund eingefunden hatte, der die ganze Nacht in der 
Stadt herumlief und daſelbſt, wie man ſich erzählte, ſchon mehrere andere Hunde 
gebiſſen haben ſollte. — Alle Bemühungen, des gefährlichen Gaſtes habhaft zu 
werden, find indeß fruchtlos geblieben. Derſelbe ſoll ſich übrigens, wie es jetzt 
beißt, von Loslau nach Pſchow verlaufen haben. Die 0 e von 
Loslau hat es aber jedenfalls für nöthig erachtet, bekannt machen zu laſſen, 
daß alle Beſitzer von Hunden angewieſen ſeien, dieſelben, wenn ſie nicht die 
angedrohte geſetzliche Strafe treffen ſoll, von jetzt ab ſechs Wochen lang einge⸗ 
ſperrt zu halten. 


J Gleiwitz, 24. Februar. Das Ergebniß der am 1. d. M. 
ſtattgefundenen ordentlichen Reviſion der Kämmerei⸗Kaſſe giebt uns in 
Zahlen eine Auskunft über die fortſchreitende Vergrößerung unſerer 
Kommune und über die Zunahme ihrer Einnahmen und Ausgaben, wie 
wir ſie ſicher nicht erwarteten. Es wurden im Jahre 1857 eingenom⸗ 
men 107,743 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf., und ausgegeben 99,087 Thylr. 


1 Thlr. 4 Sgr. — Der Monat Februar hat bis in dieſe letzten Tage 29 Sgr. 10 Pf., fo daß an Beſtand nachgewieſen wurde 8655 Thlr. 


faſt ununterbrochen Kälte gebracht, des Morgens und Abends 10 bis 
12 Grad; ſelten hat die Glätte auf den Straßen und Wegen ſo lange 
angehalten als in dieſem Winter, und doch mangelt der Schnee und 
ſomit die Schlittenbahn. 


6 Sgr. 8 Pf. Es zeigt uns dies zugleich auch den guten Zuſtand der 
Finanzen, den wir lediglich der umſichtigen Verwaltung unſerer tüchti⸗ 
gen Kommunalbehörden verdanken. — Der nächſten, auf den 26. d. M. 
einberufenen Stadtverordneten⸗Sitzung liegt nun auch die Regulirung 
der Gehalte der ſtädtiſchen Kaſſenbeamten vor. Es ſoll der Poſten des 


* Waldenburg, 24. Februar. Das Hotel zum „ſchwarzen Roß“ Kaſſenbeamten dabei in den eines Kämmerers umgewandelt werden, 
iſt nun endlich im Anfang dieſer Woche von deſſen Beſitzer, Hrn. Fell-] was bei dem bedeutenden Etat unſeres Haushalts allerdings nothwen⸗ 


giebel, dem Publikum übergeben worden. 


Wie es uns ſcheint, will aber die] dig erſcheint, und damit ein erhöhetes Einkommen verbunden fein. — 


hierbei eingeführte Gasbeleuchtung ihrem Zwecke nicht recht entſprechen. Das neue Krankenhaus iſt ſeit Neujahr d. J. ſeiner Beſtimmung über⸗ 
Aller Anfang iſt bekanntlich ſchwer, und fo wird ſich wohl auch dieſer] wieſen, und ift die Einrichtung in demſelben muſterhaft zu nennen. Es 
Neuling bei uns endlich einbürgern. — Die Telegraphen⸗ Verbindung | wird in Zukunft für den ganzen Kreis in gewiſſen Krankheiten die⸗ 
zwiſchen Görlitz und Waldenburg iſt bereits in Angriff genommen wor- nen. — Die geſelligen Vergnügungen dieſes Winters haben inſofern 


gen Kaufmanns und einen mittelalterlichen Charakter angenommen, als fie nur von Zünf⸗ 


Fabrikbeſitzers Herrn Kriſter Sr. koͤnigl. Hoheit dem Prinzen Friedrichf ten und Ständen ausgingen. Es fand außer den vielen Bällen, die 
Wilhelm nebſt Gemahlin in Berlin ein Blumentiſch von Porzellan und ſerſtere ſich gegenfeitig gaben, auch ein Landwehrball ſtatt, der ſehr glän⸗ 
eine Abbildung von Waldenburg auf der Platte deſſelben überreicht und zend ausfiel. — Die Stegmann'ſche Schauſpielgeſellſchaft giebt jetzt vor 
huldvoll angenommen. — Die Wahl eines zweiten Paſtors bei unferer | gefüllten Haufe hier ihre Vorſtellungen und befriedigt im Allgemeinen 
evangeliſchen Kirche ſcheint noch auf lange Zeit hinaus verſchoben zu) mit ihren Leiſtungen. 3 


fein. Vorläufig fungirt in Stellvertretung deſſelben Herr Miffionspre: 
diger Anſorge aus Liegnitz. — Als ſiebenter Lehrer bei unſerer evang. 
Schule iſt Herr Roſemann aus Leutmannsdorf bei Schweidnitz berufen, 
und wird zu Oſtern d. J. hier eintreffen. — Unſere Schlittenbahn iſt 
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(Notizen aus der Provinz.) Waldenburg. Am 22. d. Mts. 
wurde ein Dienſtjunge bei dem uergutsbeſitzer H. zu Donnerau auf dem 
Heuboden erhängt gefunden. 

Nimptſch. In Folge der dem Herrn Landrath gemachten Anzeigen von 


nunmehr der Auflöfung ziemlich nahe — nur noch im Hochgebirge iſtſ dem an vielen Orten des Kreiſes erfolgten Ausbruch epidemiſcher Krank: 


dieſelbe gut zu nennen. 


heiten bringt der Herr Landrath in dem neueſten Amtsblatt die ſanitätspoli⸗ 
ö 


ſtätigt: 1 ſtarb hierſel 

ie) u 2 1 K e bſt der als 

— — — — 1 eat des Stadtverordneten, Sattlermſtr. 1 eliebte Ur. Marbach, in dem kräftigen Mannesalter von 41 Jahren, an den] muſikaliſcher Kräfte eine Abendunterhaltung, die großen Anllang fand. — Am 
liche 2 Pi von 6 Jahre iR Schöffen der Stadt Tſchirnau, auf die ge 4 olgen des Nervenfiebers. Der Dahingeſchiedene hatte durch einen Zeitraum] Sonntage Abends brannte das Wohngebäude des Gaſtwirthes Hoffmann zu 
Deich⸗Inſpettor, und der Geri, FA si, n a lan 10 1 fel als 90 410 ‚am biefigen Da ge 1 — —— 60 1 55 nen Kl.⸗Kniegnitz bei Zobten nieder. Wahrſcheinlich liegt hier eine böswillige Brand: 
tretender Dei | n Janke zu Kottwitz als ftellver- | Ruf als Arzt hier und in der Umgegend erworben. roß iſt der merz; ſtiftung vor. 

nirt: Ay 05 aupfmann des Kotiwig⸗Raaler Deichverbandes. Konzeſſio⸗ äber ſeinen Verlust Mit nie ermüdender Liebe zu feinem Berufe und zur 15 em 


Rechnungsführer R. Daum in Töppliwoda, Kreis Münſterberg, 


berg, Winter 1858, ihr Porträt. 


Ihre Memoiren find im vorigen] Publikum auch von rückwärts her kommen kann, wird er mit gleicher jedoch flog es in die Luft und verſank hierauf in 60 Faden Tiefe. 


Jahre in deutſcher Ueberſetzung in Hamburg, Hoffmann und Campe, Rüſtung auf dem Rücken verſehen, und damit man auch von der Offizielle Dokumente weifen nach, daß ſich zur Zeit der Kataſtrophe 


erſchienen. (Oeſterr. 3.) 


* Breslau, Ende Febr. [Ein Druckfehler,] ſo grob, wie 
er wohl ſelten aus der Wiege des Setzerkaſtens in die Leſe-Welt hin⸗ 
ausgeſprungen und geſchrieen, iſt unſtreitig der in der „Mittelrhei— 
niſchen Zeitung“ vom 2. Febr. 1858 enthaltene, demzufolge Herr 
8 Thouvenel (ver franzöſiſche Botſchafter) in Konſtantinopel aus 
N 5 Attentates auf Kaiſer Napoleon III. am 14. Januar, 
a eg ückwünſchungen des Satans, der Miniſter und des diploma⸗ 

ſchen Corps erhalten haben ſoll. — Der arme Sultan! 


(L’Anno 5 x 
komiſches Schauppiel vie! In der Bräderſraße zu Berlin verſammelt ein 


N iel viel Publikum und er N ä 
ie er Sem Safe Nr. 1 etablict geipefme en EHE 
g aren Handlung von R. Krone hatte in Folge dei 
boen Handels⸗Kalamitäten bald nach Reich fallirt, 0 Tale 
a ze dem Lokal unter Beaufſichtigung des gerichtlichen Verwalters 
wand usverkauf ſtatt, der ſehr zahlreich von der Damenwelt beſucht 
101 e. Aus irgend einer unbekannten Urſache muß jedoch das Ge⸗ 
— von dem bisherigen Eigenthümer geräumt werden und wird 
nl dem gerade vakanten Laden in der Markgrafenſtraße 40 verlegt, 
Be bisher der „fliegende Hund“ oder Vampyr — keine Künſte machte. 
a rin iſt nicht ohne Spekulationsgeiſt! Geſchwind benutzt alſo ein ge- 

andter kaufmänniſcher Konkurrent den Zug des Publikums, ſetzt ſich 
Mit Bändern und Weißwaaren im bisherigen Laden in der Brüder: 

traße Nr. 1 feſt und den Ausverkauf fort. — Darüber ergrimmt 
natürlich die Konkursmaſſe Krone, denn nach wie vor ſtrömt das 
Damen Publikum, das nur das alte Geſchäftslokal kennt, nach der 
rüderſraße 1, und glaubt konkursmäßig billig zu kaufen. Was 
bun? — Eine Littfaßſche Säule ift unmöglich anzubringen vor dem 
Hauſe, dagegen ſtreitet das Recht des Hauswirths, Zeitungsannoncen 
ae Nichts! Da entſpringt endlich in dem Kopf der Konkursmaſſe 
in glücklicher Gedanke, man ſchickt zum Buchdrucker und Buchbinder, 
er im Nu iſt er ausgeführt. Warum follte in diefem ambulanten 
2 PR nicht auch das Aviſo fürs hochverehrliche Publikum ambulant 
er Das Trottoir iſt ja für Jedermann. Es wird demnach ein ge: 
mines Individuum geſucht, man klebt ihm auf die Bruſt ein Plakat 
2 Inſchrift in Frakturtypen: „Der gerichtliche Ausverkauf des 
Mart daaren⸗Lagers, früher Brüderſtraße Nr. 1, wird nur fortgeſetzt 
grafenſtraße Nr. 40.“ In Anbetracht aber, daß das kaufende 


Seite keine ſchiefe Anſicht gewinne, erhält der Mann auch rechts und 3 Millionen Thaler, darunter 1 Million in Bi 
links ein gleiches Aviſo. In dieſer Rüſtung ſpaziert er nun vor dem] Von dieſer . waren bisher ee a 
Haufe Brüderſtraße 1 auf und ab, und vergeblich find alle Mühen, 400,000 Thaler aus dem um das Schiff angeſammelten Schlamm 
ihn dert fortzubringen. Die wandernde Publikation ſoll in der That] heraufgeholt worden. Aber es lag die Vermuthung nahe, daß der 
geholfen haben, denn neben dem homeriſchen Gelächter der Menge größere Theil des Schatzes ſich noch im Innern des blos theilweiſe 
ſollen gar viele Damen, die kauffuſtig ihre Schritte in die Brüderſtraße zerſtörten Schiffes befinde, und Kapitän Couthouy, dem es gelungen iſt, 


gelenkt hatten, eilig wieder retirirt fein, ſobald ihnen die Nachricht ad in den Bauch des Fahrzeuges einzudringen, foll bereits einige hundert 
oculos demonſtrirt wurde, und die Gläubiger der Konkursmaſſe können] Thaler gefunden haben, wodurch er zu weiteren Verſuchen ermuntert 
ſich bei dem Verwalter bedanken, der jo genial ihr Intereſſe gewahrt hat. wurde. Ihr Ergebniß iſt noch nicht bekannt. 


— 


lunglücksfall.] Aus Lemberg vom 14. Februar meldet der 
„Czas“: Ein ſchrecklicher Vorfall hat ſich vorgeſtern hier ereignet. Ein 
gewiſſer Zehe, der ſich mit der Fabrikation von Camphine befaßt, hatte 
in der Krakauer⸗Vorſtadt ein Gewölbe, worin ſich ein großer Vorrath 
von Camphine befand. Am 12. Februar Früh fährt ſeine Frau, 
welche er erſt vor Kurzem geheirathet, und die nicht mehr als 17 Jahre 
zählte, mit ihrer 15jährigen Schweſter bei dem Gewölbe vor und läßt 
ein Fäßchen mit Camphine abladen. Bei dieſer Gelegenheit geht das 
Faͤßchen entzwei und ein Theil der Camphine fließt zur Erde. Kur 


darauf geht ein Landmann vorüber, und da er die Flüssigkeit an der deigungen unterrichtet 


Erde ſieht, ſo fragt er einen zufällig Anweſenden, was das ſei, wor⸗ 
auf dieſer, um ihn von der Brennbarkeit des Stoffes zu überzeugen, 
ein Zündhölzchen aus der Taſche nimmt und die Camphine anzündet. 
Die Flamme theilt ſich ſofort bis in das Gewölbe mit und ergreift die 
Kleider der jungen Frau, welche das Feuer mit den Füßen erdrücken 
will. Als man nun herbeieilte und ſie aus dem Gewölbe hervorzog, 
war ſie ſchon halb verbrannt; ſie gab in der folgenden Nacht den 
Geiſt auf. Das Gewölbe wurde ſchnell von allen Seiten geſchloſſen 
und das Feuer darin auf dieſe Weiſe erdrückt; aber Niemand wußte 
etwas von der Schweſter, die darin ebenfalls jämmerlich umkam. Die 
Unglückliche war nicht verbrannt, aber erſtickt. Der Fabrikant 
der für die Errettung feiner Frau zu ſpat gekommen war, verlor noch 
an demſelben Tage den Verſtand. 


[Verſunkener Schatz.] In Amerika verſucht man gegenwärtig 
und, wie es heißt, mit beſten Ausſichten auf Erfolg, die großen Geld⸗ 
vorräthe, die mit dem ſpaniſchen Schiffe „Dom Pedro“ 


ſich losgeriſſen hatte, wieder zu erobern. In der Bai von Cumana 


N. 
ſelbſt, Es heißt darin: 


im Jahre 18151138 ſchon regiert hat, ſondern 
verſanken, aus der Tiefe des Meeres zu holen. Dieſes Schiff war] Deutſchland beglüd V 
mit 15 anderen von Spanien abgeſchickt worden, um Venezuela, das Känger Konrad u. verwech 


n. [Seit wann giebt es Claqueurs] Der Gebrauch, durch 
bezahlte und gedungene Beifallsſpender irgend einem Stücke mit Gewalt 
eine gute Aufnahme zu verſchaffen, it wohl allgemein bekannt, nicht 
aber fo die Zeit der Entſtehung dieſer Inſtitution. Caſtil Blaze ſagt 
hierüber Folgendes: Bei den alten Römern machten dieſe Leute eine 
völlige, von Nero organiſirte Legion aus, die 5000 der ſtärkſten Bur⸗ 
ſchen zählte, welche man in der ganzen Gegend auftreiben konnte. In 
mehrere Banden getheilt, wurden fie in allen verſchiedenen Beifallsbe⸗ 
Einige klatſchten mit den Händen, Andere 
ahmten das Geräͤuſch eines ungeheuren Waſſerfalles nach, Andere 
wieder das Krachen einer Maſſe Geſchirr, welche auf das Steinpflaſter 
fällt. Jedesmal, wenn Nero öffentlich fang, wurde die ganze Schmeich⸗ 
lerzunft unter der Anführung paſſender Befehlshaber, welche das Signal 
zum Beginn des Applauſes gaben, im Theater aufgeſtellt. Von Zeit 
u Zeit riefen dann Stimmen, ungeachtet des Lärms, ganz vernehm⸗ 
lich: „O göttlicher Apoll! O entzückender Auguſtus!“ 


In Nr. 87 der „Breslauer Zeitung“ befindet ſich im Hauptblatt ein der 
Pr. 3.“ entlehnter Artikel, been. es N Moſes 
a ; n Auctuarium Cremifanense findet ſich zum Jahre 1138 
die ao: „In dieſem Jahre, alfo unter Kaiſer Friedrich dem Rothbart u. ſ. w. 
Dieſer kleine Artitel ift In ziemlich geläufigem Deutſch klar und beſtimmt abge: 
faßt, doch hat der Herr Reſerent in der Eile ge jein hiſtoriſches Lehrbuch 
aus dem Staube ves Repojitoriums zerdorgfa . el 
Friedrichs Barbarofja, dieſes ebrmilrbigen 44 N Geſchichte und Re⸗ 
1 jeder gebildete an Fe 5 ace de Er 
Herr Referent würde dann g erft 1152 den Thron beſtieg und bis 1190 
eicht hat man auch Barbaroſſa mit jeinem Vor⸗ 


. elt, der allerdings 1138 auf den Thron gelangte 


und bis 1152 regierte. 


lungen erfreuen. — Am 23. d. Mts. Morgens war in dem Treibhauſe des 
Gärtners Herrn Marticke ein Brand entſtanden, der jedoch zum Glück raſch 
unterdrückt wurde. 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 


Bojanowo, 24. Februar. Eine Anzahl derjenigen, welche ſich zum Auf⸗ 
van ihrer Hauser entſchließen konnten, haben bereits die nöthigen Anfuhren der 
Materialien begonnen und täglich ſieht man dergleichen anfahren. Eine Bahn⸗ 
hofsſtraße iſt entworfen, und wenn dieſe, welche nach höherer Beſtimmung auf 
Koſten der Kommune erbaut werden joll, nicht zu viel koſtet, dann dürfte einem 
jeglichen Hauſe eine anſehnliche Bauhilſe werden. Bei dem allem ſehen wir er⸗ 
wartungsvoll einer Staatsanleihe entgegen, ohne welche ſich nur ein Heiner 
Theil der abgebrannten Häuſer aus den Trümmern hervorheben dürfte. Das 

Comite fährt fort die Armenangelegenheiten mit weiſer Umſicht zu pflegen und 
ſehen wir mit Nächſten noch einer den Brandſchäden angemeſſenen Geldverthei⸗ 
lung entgegen. Die Anlegung eines Fonds für Schul- und Kommunalbedürf⸗ 
niſſe mit 20,000 Thlr. dürfte bei der großen Aermlichkeit, in welche die Stadt 
Bojanowo längſt verfallen war — die Beitreibung der Schul und Kommunal⸗ 
Abgaben durch Exekution war hier etwas alltägliches — von großer Wichtig⸗ 
keit und ſegensreichem Einfluſſe ſein; mehr jedoch als beſagte Summe von den 
für uns geſammelten Brandunterſtützungsgeldern zu gedachtem Zwecke zu neh⸗ 
men, werden die enigen, die es gegeben haben, nicht gut heißen, und nimmer 
wird man den Wohlthätern das moraliſche Recht abſprechen können, zu fragen 
und zu urtheilen über das, was mit den von ihnen gleichſam neu erzeugten 
Liebeswerken geſchafſen worden ift!? Der, Bauplan der Stadt ſoll bereits ein⸗ 

egangen ſein, auch die Zeichnung der zu bauenden Kirche wird bei nächſter 
uns dem Kirchenkollegium vorgelegt werden. — Der Bau der projektirten 
Nothkirche, wozu der Naser eue Juſtizrath Kaulfuß 500 Thlr. legirt hat, dürfte 
der bedeutenden Koſten wegen unterbleiben. Dagegen erhebt ſich der allgemeine 
Wunſch, daß in den Hauptdörfern des Sprengels — es gehören 10 Dörfer 
dazu — allſonntäglich von einem unſerer Herren Geiſtlichen der Gottesdienſt 
abgehalten werde, wozu die betreffenden Dorfvorſteher die nöthigen Fuhren gern 
hergeben werden. — Der Betlaal im Schloſſe zu Bärsdorf, von unſerem Sir: 
chenpatron fo gern hergegeben, faßt etwa 100 bis 150 Menſchen, während die 
Seelenzahl der Gläubigen ſich auf circa 3000 beläuft. — Die aus Trachenber, 
hier eingegangene Glocke hat leider des mißlungenen Glockenſtuhls wegen no 
nicht angebracht werden koͤnnen. Auch die Gläubigen Israels ſtreben mit allem 
Eifer, ihre niedergebrannte Synagoge und was dazu gehört, wieder herzuſtellen. 
Auf Anordnung des Herrn Direktor von Splittgerber werden hier auch wieder 
die Gerichtstage abgehalten, wozu das ausgebrannte und wieder hergeſtellte 
Kaufmann Juſtſche Haus am Ringe treffliche Dienfte leiſtet. Auch das Gaſt⸗ 
aus „Hotel de Saxe“ mit ſeinem ſchön entworfenen Saale dürfte gegen das 
fingftfeit durch Konzert von deſſen Beſitzer eingeweiht werden. Ebenſo ſoll 
das deutſche Haus nach Möglichkeit ſeiner ſchnellen Vollendung entgegen gehen. 
Mit dem 1. April übernimmt der Bürgermeister Arent wieder die Geſammtverwal⸗ 
tung der ſtädtiſchen und der Brandangelegenheiten. Mit dieſer Zeit verläßt uns Herr 

Polizeikommiſſar Klim. Die in der am Teiche gelegenen Färberei des Herrn 
Friedrich Wilhelm Braun untergebrachten Verwundeten ſind, ſo weit dieſe zu 
heilen waren, größtentheils entlaſſen. Rühmenswerth ſind die unſäglichen Opfer, 
welche die Herren PP. Färber und Legab gebracht haben, um ſo größer aber 
als auch dieſe bei dem Brande viel gelitten haben. Noch eine beſcheidene An⸗ 
frage wollen Sie meinem heutigen Schreiben anzuſchließen erlauben. Wäre es 
nicht wünſchenswerth, die Einführung der Rettungskörbe, wie man ſie bis jetzt 
nur in großen Städten hat, geſetzlich anzuordnen? Iſt die Gefahr bei mehr⸗ 
ſtöckigen Gebäuden, und ſolche werden ſelbſt auf den Dörfern immer mehr ge⸗ 
baut, bei brennenden Treppen verkommen zu müſſen, nicht die gräßlichſte, die 
man ſich denken kann? — Endlich kann ich noch aus unſerem Kreiſe einen Bei⸗ 
trag zu merkwürdigem Alter und Familienſtämmen liefern. Zu Lang⸗Guhle 


lebt ein Mann Namens Georg Friedrich Weigt, welcher 79 Jahre zählt und 
aus einer 50jährigen Ehe 6 Kinder und 21 Enkelkinder erlebt hat. Dieſer Bie⸗ 


dermann war 21 Jahre Schulze und Ortsſteuer⸗Erheber und verliebt ſeit 21 
Jahren noch das Amt eines Taxators beim königlichen Kreisgericht zu Rawitſch. 
Liſſa, 24. Febr. [Hohes Dankſchreiben. — Eine Verlegen: 
heitsſache. — Kommunales, — Vermiſchtes.] Auf die ſeitens unſerer 
Kommunalbehörden Namens der hieſigen Stadt durch den königlichen General⸗ 
Poſtdirekter Schmückert an Ihre königlichen Hoheiten den Prinzen und die 
Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen aus Anlaß Hochderer Ber: 
mählungsfeier ehrerbietigſt überreichte Beglückwünſchungs⸗Adreſſe iſt im Auf⸗ 
trage des hohen prinzlichen Paares vor einigen Tagen von dein Herrn Gene⸗ 
ral⸗Poſtdirektor, der am 10. d. M. in beſonderer Audienz behufs Uebergabe der 
Adreſſe war empfangen worden, ein Antwortſchreiben hier angelangt, in welchem 
Ihre königlichen Hoheiten zunächſt und vorläufig ihren Dank für die loyale 
Thelnahnie ausſprechen, welche die hieſige Stadt Höchſtdenſelben zu erkennen 
egeben. Se. königliche Hoheit behält ſich aber vor, dieſen Dank ſpäter bei 
Hoͤchſtſeiner perſönlichen Anweſenheit in hieſiger Stadt noch beſonders auszu⸗ 
drücken. Demnach iſt uns alſo die glückliche und freudige Ausſicht eröffnet, 
dn königlichen Hoheiten in nächſter Zeit auch in unſerer Mitte begrüßen zu 
önnen. — Wie man auf einer Reiſe mit der Eiſenbahn ganz unſchuldig in 
Verlegenheit und ſogar zu Unannehmlichkeiten kommen könne, hat jüngft Jemand 
aus dem Kreiſe der nahen Vase Ihres Korreſpondenten empfinden 
müſſen. Derſelbe reiſte auf der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Bahn von Berlin bis 
Hansdorf. Die im Waggon herrſchende Zugluft veranlaßte ihn zu dem Ver⸗ 
ſuche, das Fenſter zu ſchließen. Da dieſes, muthmaßlich durch die vorangegan⸗ 
ene feuchte Witterung angequollen geweſen, ſo war es nicht leicht aus ſeiner 
age im unteren Theile des Schlages zu ziehen, und als es doch endlich dem 
Reiſenden gelang, es mittelſt des Riemens nach oben zu ziehen, begegnete ihm 
der Unfall, daß die gefrorene Fenſterſcheibe durch den Federdruck einen Sprun 
erhielt. In Sorau angelangt, bemerkte dies der Schaffner, und fragte in bochſt 
barſchem Tone die im Coupee ſitzenden Paſſagiere nach dem Thäter. Der Ver⸗ 
unglückte meldete ſich, und nun wird er, nachdem er manche unangenehme Be⸗ 
merkung hatte entgegen nehmen müſſen, aufgefordert, ſofort 20 Sgr. zu erlegen. 
Da er hierzu ſich nicht verpflichtet glaubt, wird der proviſoriſche Inſpektor M. 
herbeigeholt. Der Herr Inſpektor droht mit der Ermiſſion aus dem Coupee, 
wenn der Reiſende nicht a gr. für die Fenſterſcheibe deponirt. Es 
half nichts, daß ſämmtliche Mitreiſende ſeine Schuldloſigkeit an dem Unfalle 
bezeugten, es mußten 20 Sgr. minus 3% Sgr. erlegt werden. Es fragt ſich 
nun aber, zu welchem Zwecke ſind die Fenſter im Coupee? und iſt der Paſſagier 
befugt, dieſelben ohne eigenes Riſiko 10 ſchließen, wenn der Schaffner ſich nicht 
dazu bequemt? ſowie endlich: nach welchem Tarif der Schaden zu erſetzen, wenn 
dem Reiſenden dergleichen Menſchliches 1 1 Von den Arligkeiten, die un⸗ 
ſerem Reiſenden als Viatikum für ſeine Weiterreiſe geſpendet würden, ſei bier: 
bei ganz abgeſehen. — Der für die nächte dreijährige Verwaltungs - Periode 
entworfene und von der königlichen Regierung zu Poſen beſtätigt karadgeſandte 
Stadthaushalts⸗Etat für die hieſigen Kommunalbedürfniſſe ſchließt mit einer 
jährlichen Einnahme und Ausgabe von 16,000 Thlr. ab. Es kommen hiervon 
als Zuſchüſſe zur Unterhaltung der ſtädtiſchen Unterrichtsanſtalten 4400 Thlr., 
auf die Ortsarmenverwaltung 2300 Thlr. und auf Bauten 1400 Thlr. jährlich. 
— Unſere Straßen ⸗Pflaſterung ſieht auch in dieſem Jahre einer weſentlichen 
Verbeſſerung entgegen. Zunächſt ſoll der große Ring auf allen vier Seiten mit 
breiten Trottoirs belegt werden. Da hiermit eine theilweiſe Erhöhung und Um⸗ 
pflaſterung des ganzen Plateau's des Marktes erforderlich iſt, ſo wird die Ver⸗ 
beſſerung dieſes Theiles der Stadt allein einen Aufwand von 1200 Thlr. erfor: 
dern. Vie Beſchaffung von 5000 Quadratſuß Granitplatten für Rechnung der 
Stadtkommune ſoll im Wege der Submiſſion erfolgen, und iſt zu dieſem Zwecke 
eine Konkurrenz für Lieferanten ausgeſchrieben. — Heute waren die Mitglieder 
des frauſtadt koſtener landwirthſchaftlichen Vereins zu einer Sitzung hier ver⸗ 
fammelt, Einen kurzen Bericht der in derſelben gepflogenen Verhandlungen 


behalte ich mir für mein nächſtes Schreiben vor. — Was der heurige Winter 5 
a ich | im verfloſſenen Jahre ſich emer erheblichen Steigerung ihres Betriebes erfreut. 


in ſeinen früheren Stadien verabſäumt, das ſcheint er gegenwärtig, da er ſich 
jeinem Ende nähert, nachholen zu wollen. Wir leben ſeit länger als 8 Tagen 
unter einem 18e 87 von faſt 16 » R., deſſen empfindliche Wirkung noch durch 
eine ſehr ſcharfe Oſt⸗ und Nordoſtluſt vermehrt wird. Unſere Hol Händler rei⸗ 
ben ſich die Hände nicht ſowohl vor Kälte, als vielmehr ob der Freude, daß 
noch im Spätwinter ihr Weizen zur Blüthe gelangte. Ein Gleiches thäten un⸗ 
ſere zahlreichen Kürſchner, wenn die Kälte für fie nicht zu ſpät gekommen wäre, 
ſule daß ſie auf ihr Gewerbe für jetzt noch einen weſentlichen Einfluß ausüben 
ollte. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


1 Breslau, 25. Februar. [(zum Seidenbau. — Vorſtandsſitzung.] 
Rektor Förſter in Wreſchen überſendet dem Vereine 2 Schriftſtücke: „Ueber- 
ſetzungen der Verhandlungen zweier Generalverſammlungen der Mitglieder des 
Vereins für Seidenbau im Königreich Polen vom 10. Juli 1856 und 9. Juli 
1857 woraus bervorgeht, daß der warſchauer Verein mit Energie an fein Werk 
geht in einem Lande, welches für induſtrielle Entwickelung und Hage Thaͤtig⸗ 

it noch ſo un angebahnt it. Die Ueberſetzung iſt ein ſchätzbares Material 
für den hieſigen Seidenbauperein, und iſt mit Dank angenommen worden. — 
Der Seidenbauverein iſt Mitglied des hieſigen breslauer Gewerbevereins mit 
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einem jährlichen Beitrage von 2 Thlr. geworden. — Der Vorſtand des Vereins 
25 Beförderung des Seidenbaues in der Grafſchaft Glaz ſchickt den Nachweis 
ür 1857 ein. Nach dieſem find 1857 46% Metzen Cocons geerntet worden. 
Hochſtämme find vorhanden 59 Stück. Dem dortigen Vereine iſt vom allge: 
meinen Kriegsdepartement zu Berlin eine nicht unbedeutende Fläche Boden auf 
dem glazer Hellungs Glacis zur Anpflanzung von Maulbeerbäumen überwieſen 
worden; es iſt dies jedenfalls ein erfreuliches Zeichen. — Der jetzige Kreis: 
bevollmächtigte, Buchhändler Baumeiſter zu Lauban, berichtet über die Aupflan⸗ 
zungen im dortigen Kreiſe. Die vom Vereine im vorigen Jahre dahin geſchenk⸗ 
ten Maulbeerpflanzen ſind gut angegangen. Zur Vervollſtändigung des Zaunes 
um einen Pfarr- und Schulgarten ſind noch Pflanzen nöthig; es werden 400 
Stück bewilligt. Vorhanden ſind dort 3360 zwei⸗ und mehrjährige Pflanzen, 
3132 laufende Fuß Heckenanlage, 133 Hochſtämme; außerdem giebt es aber 
noch größere Plantagen, deren Beſitzer entweder keine Kenntniß vom Seidenbau⸗ 
Verein und deſſen Beſtrebungen haben, oder welche es vorziehen, denſelben in 
Unkenntniß über ihre Zuchten zu laſſen. — Zimmermeiſter Richter zu Herr⸗ 
mannsdorf bei Jauer will eine Anpflanzung machen, und frägt nun um Meh⸗ 
reres an. — Der Landrath zu Görlitz ſendet den Nachweis der Maulbeerpflan⸗ 
ungen und der Seidenzucht vom dortigen Kreiſe ein; auch aus den Kreiſen 
tothenburg und Lauban ſind die ſtatiſtiſchen Notizen beigefügt. Demnach wä⸗ 
ren im Kreiſe Rothenberg 13 Metzen Cocons geerntet worden, Hochſtämme ſind 
vorhanden 480, Stück, laufende Fuß Hecke 3520; im Kreiſe Görlitz ſind 
39% Metzen Cocons geerntet worden, Hochſtämme ſind gegen 1200 Stück vor: 
handen. Die Maulbeeranlagen des Kämmerer und Stadtraths Richtſteig zu 
Görlitz betragen 31 Morgen; auch hat die Stadt ſelbſt Anlagen. — Zu wün⸗ 
ſchen wäre es, wenn diejenigen Herren Landräthe, an welche ſolche Schemata 
mit der Bitte um Ausfüllung geſchickt worden ſind, und dieſelben noch nicht 
eingeſendet haben, dies ſobald als möglich thun möchten. In denjenigen Krei⸗ 
fen, in welchen, wie dem Vereine bekannt iſt, keine Anlagen ſich befinden, find 
auch den Landräthen keine Schemata zugegangen. N 


D Baumtolles-Bericht. New⸗Orleans, den 30. Januar. 

Das Defizit in den Zufuhren an allen unſern Häfen iſt noch 535,000 Bal⸗ 
len, doch wird es, da die Wege ſich gebeſſert von jetzt an abnehmen. Die To⸗ 
talzufuhren für dies Jahr 1857/1858 werden aber unter 3 Millionen Ballen 
werden, da die Erndte nicht ganz ſo groß ausgefallen, wie man früher erwar⸗ 
tete, und einige Pflanzer ihre Baumwolle zurückhalten. Die guten Qualitäten, 
Middling und aufwärts, find rar, und werden im Vergleich zu den ordinären 
Qualitäten einen höhern Werth behaupten. ö 

Die Vorräthe in allen unſern Häfen ſind 214,000 Ballen kleiner als vori⸗ 


ges Jahr. b 7 


Frei an Bord, inkluſive % P. Fracht, 
ee ee 5 vt Primage und 9 % Cours auf London. 
Wir no e: 
Ordinar ur menemn ner 7 * 8. cts. = 4% 0% 3 4% oo Pence. 
Good Ordinar euer 8% 84 C. = 4% & 5% % Pence. 
Low Midd ling 94-94 2 55 ei, 
Middling 9... 3% 0%, = he = 5 
Good Middlin g. 15 10% = 5% 5 %%%/ęꝙ d 
Middling Fairr. 1 —— Son 1 224 1 
ir een ee n e - „ x 2 
bod Fair enen . eee - 
Ankünfte in New⸗Orleans ſeit den letzten 14 Tagen: 99,165 Ballen. Aus: 


fuhren 92,361 Ballen. 5 e 
Frachten etwas niedriger: nach Liverpool % P. nach Havre / C.; 
Bremen % C.; Trieſt 1% C.; Petersburg 1% C. Die nach Bremen laden: 
den Schiffe machen wenig oder keine Fortſchritte; es werden überhaupt nach 
Deutſchland die Sendungen nur in mäßiger Weiſe fortgeſetzt werden. 
Courſe ſind geſtiegen für beſte Wechſel⸗ 0 
London 60. Tage Sicht 109. 
New⸗Nork Sicht Par. 
P. S. — 31. Januar. Geſtern war unſer Baumwollenmarkt ſehr flau zu 


9% C. für Middling. = 
Telegraphiſche Depeſchen. 
New ⸗ Orleans, 6. Februar. Baumwolle höher; 
10% C.; Cours auf London 9 Prozent. N L 
New⸗Nork, 9. Februar. Preiſe gingen im Laufe voriger Woche % C. 
bis 4 C. hinauf, und ſeit Ankunft der „Arabia“, mit unerwartet günſtigen 
Nachrichten, beſtehen Inhaber auf eine weitere Steigerung von 7 C. ufe 
der letzten acht Tage 6500 Ballen. 8 


Strictly Middling 


Upland. New⸗Orleans. 
Ordinary 97 100 
uin eee eee 11% 11% 
Good Müödling e eee 11% 24 
Miöddling Jair e seuer 127 12% 


Courſe: London 109%—110 %; Paris 513% —16; Amſterdam 414—12 
C.; Hamburg, 37—Y ; Bremen 8 . Köln, Leipzig u. 74 C. 


Jahresbericht der Handelskammer zu Hirſchberg. 
1 (Schluß.) 4 

Die Fabrikation von „Champagner“ wird noch fortwährend bes 
trieben, doch iſt der Abſatz darin in Folge der immer größeren Konkurrenz ge⸗ 
ſchmälert worden. 2 } 1 N 

Die Aepfelwein⸗Fabrikation wurde, begünſtigt durch die überreich⸗ 
liche Ernte, lebhaft betrieben, ſo daß eine einzige Fabrik allein über 20,000 
Scheffel Aepfel gekauft hat. Die Aepfel waren an Zuckergehalt ſehr reich und 
lieferten einen ausgezeichnet ſchonen Wein; doch gaben ſie in Folge der außer: 
ordentlichen Hitze zur Zeit ihrer Reife weniger Saft, als in anderen Jahren. 

Die Fruchtſaft⸗ Fabrikation wurde ebenfalls lebhaft betrieben, und 
finden Himbeer⸗ und Kirſch⸗Syrup einen immer größern Abſatz. 

Die „Holzwaaren⸗Fabrik“ in Agnetendorf erfreute ſich für ihre 
Fabrilate eines lebhaften Abſatzes. | ; 

Die „Zündwaaren⸗Fabrik“ zu Hermsdorf u. K. wurde in dem 
bisherigen Umfange fortbetrieben, doch klagen deren Beſitzer über die niedrigen 


reiſe dieſer Fabrikate. 7 
3 Die abkifatton von Eiſen⸗ und Blechwaaren konnte auch im 
200 Ctr. 


verfloſſenen Jahre nur kümmerlich ihr Leben friſten. 

Wenn ſchon gegen 1856 die Verſendung dieſer Waaren um ca. 
zugenommen bat, jo gewährt doch der Preis von ca, 14 Thalern pro Ctr. dem 
Händler und Fabrikanten nur einen ſehr geringen kutzen. 

Die Fabrikation von chemiſch⸗techuiſchen Präparaten wurde 
zwar ſtets unausgeſegt betrieben, doch blieben nach Eintritt der Handelskriſis 
in Ausſicht geftellte Aufträge aus und wurden ſelbſt ſchon ertheilte wieder 
zurückgenommen. a 11 

Die Fabrikation von Dauermehl hat in ihrem Umfange gegen 1856 
keine wesentliche Veränderung erlitten. Es fanden von Anfang bis Ende des 
Jahres ſiebenzehnmal Preisveränderungen ſtatt. Im Januar 1857 wurde der 
Centner Weizenmehl Nr. 1 mit 64, Thlr. und Roggenmehl Nr. 1 mit 4 Thlr. 
notirt; im Dezember aber mit 5% und 3% 75 8 7 

Die Glas⸗Fabrikation üt in dem verfloſſenen Jahre in den Fabriken 
„Joſephinenhütte“ und „Carlsthal“ in dem bisherigen Umfange betrieben worden. 

Die achs⸗Fabrit und Bleiche in Schmiedeberg hingegen 
konnte wegen der geringen Wachsernte nur 180 Centner, gegen 230 Centner 
im Jahre 1856, bleichen. 5 2 

Die hieſige Porzellau⸗Fabrik hat an Thätigkeit zugenommen, ſo daß 
fie gegenwärtig 25 Arbeiter beſchäftigt. dne 5 * 

Die von ihr fabrizirten Waſſerleilungs⸗Röhren, jo wie Kaffees, Thee⸗ und 
Taſel⸗Service, finden in den Städten der Provinz reichlichen Abjab. 

Die Fabrikation von brüjjeler und valencienner Spitzen hat 


Es beſtehen gegenwärtig Fabrik⸗Anſtalten: am hieſigen Orte, in Arnsdorf, Bo⸗ 
berröhrsdorf, Erdmannsdorf, Fiſchbach, Reibnitz, Schmiedeberg, Schreiberhau, 
Seiffershau, Seydorf und Warmbrunn des hirſchberger, und in Löwenberg und 
Schmottſeifſen des löwenberger Kreiſes. Die Zahl der darin beſchäftigten Ar⸗ 
beiterinnen überſteigt 1200 und mehrt ſich wöchentlich durch neuen Zutritt. 
Die erforderlichen Zelt ilungen und Muſter werden in einer dazu eingerichteten 
beſondern Anſtalt entworfen und ausgeführt. Mit der größern Fertigkeit, die 
die Arbeiterinnen immer nach und nach ſich erwerben, mehrt ſich auch ihr Ver⸗ 
dienſt, und beträgt der wöchentliche Lohn einer größern . 10 bereits ſeit län⸗ 
gerer Zeit bei regelmäßigen Arbeitsstunden 1/4 bis 2 Thlr. für Jede, während 
einzelne fleißige und befähigte Arbeiterinnen einen noch höhern Verdienſt erreichen. 
Zehn der Letztern find als Lehrerinnen mit einem austömmlichen Gehalt zur 
weitern Unterrichtsertheilung angeſtellt, während noch mehrere belgiſche und 
böhmiſche Lehrerinnen beibehalten werden. Das Fabrikat iſt geeignet, in Mu⸗ 
ſter, Ausführung und Preiswürdigkeit mit dem belgiſchen und franzöſiſchen Fa⸗ 
brifate jede Konkurrenz zu beſtehen, und ftebt zu hoffen, daß mehr und mehr 
die Vorliebe für Letzteres beſiegt und das hieſige Fabrikat, als TR willig 
Abnahme finden werde, während es jetzt noch theilweiſe als belgiſches oder 
franzöſiſches verkauft worden iſt. Die allgemeine Geldkriſis iſt inſofern von 


nachtheiligem Einfluß auf den Gefchäftsbetrieb geweſen, als der Abſatz ac Lucy 


dem Auslande in den letzten Monaten gänzlich aufgehört und im Inlande ſi 


auf ein verhältnißmäßig geringes Quantum beſchränkt hat; doch iſt Sorge ge⸗ 
tragen worden, daß die 5 75 Beſcha kan ie Yıbeiterinnen us die 
Annahme neuer weder unterbrochen noch beſchränkt worden iſt. 4 

Die Fabrikation türkiſcher Teppiche in Schmiedeberg wurde 
im Laufe des verfloſſenen Jahres durch Aufſtelluug von zwei neuen Rahmen 
für große Zimmer⸗Teppiche, ſo wie durch zwei kleinere für ein neues Fabrikat, 
welches unter dem Namen: „Pelz⸗Teppiche“ eingeführt iſt, erweitert, jo daß im 
Ganzen nunmehro zwölf kleinere und vier große Rahmen auf Teppiche im Be⸗ 
triebe ſind, deren Zahl im Jahre 1858 no vermehrt werden ſoll. 1857 wur⸗ 
den circa 240 türkiſche Teppiche in allen Dimenſionen von einer preußiſchen 
Elle bis 12 Ellen Breite und der dazu korreſpondirenden Länge angefertigt. 
Die Anfertigung einzelner größern Teppiche erforderte eine Zeit von 1 bis 3 
Monaten. Von Pelz⸗Teppichen, welche nur in der beſſern Qualität ganz in 
Wolle, in der geringern jedoch theils in Wolle, theils in Baſtgarn gefertigt 
werden, wurden 780 Stück in den verſchiedenen Dimenſionen von % bis 1 Elle 
Breite und bis 3 Ellen Länge geliefert und fanden guten Eingang, da ihr 
Preis ſich nur auf circa die Hälfte der türkiſchen 17 ſtellt. In dem imi⸗ 
tirten engliſchen Teppich: oder Decken⸗Stoff, theils aus Wolle, theils ganz aus 
Baſtgarn, wurden 270 Stück gearbeitet, welche größtentheils wie die kürkiſchen 
und Pelz⸗Teppiche, im Inlande abgeſetzt wurden. Die geht der Arbeiter ſtieg 
von 50 auf 90 und ſtellte deren Wochenlohn ſich auf 1 bis 3 Thlr. für 
männliche und auf 25 Sgr. bis 124 Thlr. für weibliche Arbeiter. 

Der Seiden Bau war 1857 von gutem Erfolge, da die Witterung dem 
Wachsthum der men ſehr günftig war. Die Seidenzucht wurde 
durch den üppigen Blätter⸗Reichthum jo kegünſtigt, daß von einigen Seiden⸗ 
züͤchtern zweimal Grains ausgelegt und Seidenraupen gewonnen worden ſind; 
doch iſt dieſe Manipulation nicht vortheilhaft, da dieſelben einen langen froſt⸗ 
— Haan bedingt und eintretender Futtermangel leicht alle Mühe vergeblich 

achen 4 

Noch müſſen wir neuer Induſtriezweige erwähnen, die den von uns vertre⸗ 
tenen Kreiſen zu neuen Erwerbsquellen Hoffnung geben. In Petersdorf bei 
Warmbrunn wurde im Jahre 1856 durch Herrn G. Söhlke in Berlin eine 
Zinn⸗Spielwaaren⸗Fabrik gegründet, die gegenwärtig ſchon ca. 50 Ar⸗ 
beiter beſchäftigt und zu der Hoffnung berechtigt, daß es dem Werkführer Herrn 
W. Langenſtraß in Petersdorf gelingen wird, dieſes Unternehmen mit der Zeit 


zu befeſtigen. 
Neben der Häuslerſchen e d dee die gegen re 
Jahre im Umfang F at, haben die Herren Erfurt und Altmann 
in dem benachbarten Straupitz eine Dachpappen⸗Fabrik errichtet. Sie lie⸗ 
fern feuerſichere Rollen⸗Dachpappen von 30 Fuß Länge und 3 Fuß Breite, 
die den Tafel⸗Dachpappen von dem Publikum vorgezogen werden, ſo daß dieſe 
Fabrik in dem verfloſſenen Jahre über 4000 Centner Rollen⸗ und nur circa 
„00 Centner Tafel⸗Dachpappen 11 5 5 2 
Die früher vergeblich gemachten Verſuche im Rieſengebirge mächtige Eiſen⸗ 
lager zu finden, ſind ve einiger Zeit erneuert worden und ſcheinen jetzt von 
günftigerem Erfolge zu ſein. Der Eiſenerz⸗Bergbau zu Schmiedeberg 
wurde von dem waldenburger Eiſenhütten⸗Verein aufgenommen. Unter dem 
Namen: „Bergfreiheits⸗Grube“ betrieben, beſchäftigte derſelbe im Jahre 1857 
durchſchnittlich 138 Mann, deren Familien 85 Frauen und 137 Kinder — 
rc Se none einſchließlich der Gehälter für zwei © mie 
etragen 18, . j N rg 
Was gewonnene Prodult beſteht in 84,206 Etnr. Magnet⸗Eiſenſteinen, welche 
zur Roheiſenproduktion auf „Vorwartshütte“ nach Hernsdorf bei Waldenburg 
gefahren worden ſind. Die für Rechnung des königlichen Kommerzienrath Hrn. 
G. Kramſta in Freiburg, bei Schmiedeberg betriebenen Bergwertsarbeiten, has 
ben bisher nur den Zweck gehabt, das Vorhandenſein von Erz zu erforſchen. 
In der letzteren Zeit war man damit beſchäftigt, einen bei Ober⸗Schmiedeberg 
entblößten Fund von Eiſenglanz in Bezug auf ſeinen Umfang weiter zu unter⸗ 
ſuchen. Bei dieſem Unternehmen ſind im verfloſſenen Jahre Net 70— 89 Mann 
beſchäftigt geweſen, worunter 32-34 Bergleute, die übrigen Tagearbeiter. 
ner entdeckte man im Laufe des vorigen S D 
nau, unweit Hirſchberg, die aus Chloritſchiefer beſtehen, ein Grünjtein = Lager, 
welches mit Magneteiſen⸗Erzkryſtallen imprägnirt war. Dieſer Umſtand gab 
der Vermuthung Raum, daß dieſes Grünſteinlager in der Teufe bauwürdige 
Eiſenerze in ſich ſchließe. Man ſetzte ſich deshalb mit einem Schachte auf dem⸗ 
ſelben an, um vermittelſt deſſelben in die Teufe vorzudringen und eben dort 
das Verhalten dieſes Lagers kennen zu lernen. Bis jetzt iſt man ohngefähr 50 
Sub niedergegangen und hat die erfreuliche Erfahrung gemacht, daß mit dem 
unehmen der Teufe auch der Eiſen 2777 im Zunehmen begriffen iſt, ſo daß 
wenn dieſes Zunehmen des Eiſenerzes ſyſtematiſch fortgeht, man annehmen kann, 
daß bei 100 150 Fuß Teufe die Erze ausbauwürdig auftreten werden. Der 
jetzige Eiſeninhalt beträgt 20—25 Proc., und man würde deshalb, wenn dieſel⸗ 


ben an Ort und Stelle verhüttet werden könnten, bei der großen Mächtigteit 


der Lagerſtätte, die über zwei Lachter beträgt, dieſelben ſchon als bauwürdig be 
zeichnen können; aber zu einem 6 Meilen langen Transport der Erze ohne Ei⸗ 
ſenbahnverbindung müſſen die Procente bis auf 40 kommen, welche man aber 
in der oben angegebenen Teufe vorzufinden hofft. Da ſich die Arbeiten nur 
auf das 1 12 . * — a — —— Zeit auch 
nicht mehr als 6 Mann beſchäftigt werden; wenn a ie oben angegebene 
Tenſe 5 mit ihr die Erze ent werden, ſo 32 die Wahrſcheinlichkeit nahe, 
daß dann Hunderte von Arbeitern Beichäftigung finden werden, indem die gru⸗ 
nauer Berge auf mehrere derartige Ciſenlager ſchließen laſſen, die in e 
N 9 1885 in der erſten Hälfte des ſechszehnten Jahrhund 
bebaut worden ſind. 1 2 

Wie alljährlich ſtockte auch in dem 1 Jahre das Buttergeſchaft 
in den erſten Monaten, und war der Ver N 
kaum nennenswerth; erſt im April, Mai und in den 
fi mehr Frage ein. Doch war auch während dieſer Zeit das Geſchäft ein un⸗ 
gleich ſchleppenderes als in frühern Jahren, weil Jedermann der hohen Preiſe 
wegen, immer nur für den allernächſten Bedarf kaufte, Viele auch anderweitige 
billigere Bezugsquellen ſuchten und fanden. Trotz dem nun der Verſandt na⸗ 
mentlich in 1 5 Butter ein viel geringerer war als in früheren Jahren, 
erreichten die Preiſe doch eine bisher nie gekannte Höhe. Für ſchleſiſche Butter 
wurde hier pro Pfund gezahlt: vom Januar bis Auguſt 6—7 Sgr., vom Sep 
e 7—8 Sgr. Für böhmiſche Butter gab man pro Centner 
23 —28 Thlr. 

Das Kolonial- Waarengeſchäft bewegte ſich auch im verfloſſenen 


genden Monaten ſtellte 


Jahre in ſehr engen Grenzen, da der Verkehr nach Böhmen faſt ganz aufgehört 


hat. Auch wirkten die durch allerhand Manipulationen in die Höhe geſchraub⸗ 
ten Preiſe faſt aller Kolonialwaaren ſtörend auf den Konſum ein und führte 
die in den letzten Monaten eingetretene allgemeine Geldkriſis, welche ein bedeu⸗ 
tendes Sinken der Preiſe vieler Waaren im Gefolge hatte, mehr oder weniger 
Verluſte auch in unſerm Kreiſe herbei. 


London, 19. Februar. [Eiſen, Kohlen und Metalle.] Zink iſt be 
gehrt und bringt 285 Pfd. bis 28 Pfd. 5 Sh., für 50 Tons W. H. ift 28 Pfr. 
2 Sh. 6 P. bezahlt. Schott. Roheiſen etwas lebhafter, gemiſchte Nrn. bedin“ 

en 58 Sh. bis 58 Sh. 6 P. Common Wales Stangen⸗ in Sonbon 7 Pfd. 
70 Sh. bis 7 Pfd. 12 Sh. 6 P., Schienen⸗ und Common Wales Stan 
ab den Werken 6 Pfd. 15 Sh., Staffordſhire 8 Pfd. 9 e Pro. . 
etwas billiger bei weniger Begehr; Banca⸗ 124 25 80 IX e 23 Sh. Ver- 
zinntes Eiſenblech bleibt begehrt, IC Coke bringt he X zu 35 Sh. SE 
coal do. 11 Sh. pr. Kiſte. Blei gefragt und höher, gutes engliſches Rn 00 
23 Bf. bis 23 Pfd. 10 Sb. Kupfer lebhaft gefragt und Preife feſt, Kuchen; 
126 Pd. W 

reslau, 25 Februar. I[Börſe.] An unſerer heutigen Börſe herrſchte 
aue ohne Gale ber Jail auch die Haltung eine mattere WIE 
Die meſſen Aktien wurden etwas billiger verkauft; in Kreditpapieren jedoch 
fand keine weſentliche Veränderung ſtatt, nur ſchleſ. Bankverein iſt a 87 fe 
ges gehandelt worden. Im Allgemeinen blieb die Stimmung bis zum Schlu 
matt. Fonds etwas feſter. j air 

Darmſtädter 101% Gld., Credit⸗Mobilier W bezahlt, Comman 
Antheile 106%, Br., ſchleſiſcher Bankverein 86% —87 bezahlt. 1 

99 Breslau, 25. Februar. [Amtlicher produkten Borſenberiche 
Roggen etwas höher bei wenig Geſchäft; Kündigungsſcheine — —, i, 
Waare — —, pr. Februar 3144, Thlr. Br. Februar⸗März 31% Thlr. . 
März April 314 Thlr. bezahlt, Aprü⸗Mal 3234 Tir, bezahlt und Br. Er 
Thlr. Gld., N S0 Thlr. Br., Juni⸗Juli 34½ Thlr. zu machen, 

uguft — —, Auguſt⸗September — —. 1 d 
er Berne 20 Waare 12% Thlr. Br., 12 Thlr. 7 Br, 
Gld., pr. Februar-12%, Thlr. bezahlt und Br. 8 12% 

Thlr. Br, Ma ne 235 


März⸗April 12% Thlr. Br., April⸗Mai 12% 
Si ans 10h 1 — Br., Juli⸗Auguſt — —, 
r. Br., 12 % Thlr. . a 
Kartöſfez Spiritus ewas fefter; pr. Februar 7% Thlr. be gebruat 
1 4 ah * Mai Fun. , he Ay 3 en . Mir 
% Thlr., bezahlt und Br., i⸗ . Gld.“ Juni I 
* 87% Thlr. bezahlt, Auguft⸗ September 
Gld., Juli⸗Auguſt 8 Gone ezah le 5 


rtſetzung in der 
8 Mit einer Beilage. 


— 


ommers auf den Bergen bei Gru⸗ 


andt von Butter während derſelben 


Freitag den 26. Februar 1858. 


Beilage zu Nr. 95 der Breslauer Zeitung. 


(Fortſetzung.) 
Breslau, 25. Februar. [Produktenmarkt.] Auch der heutige 
Markt war bei mittelmäßigen Zufuhren und ziemlicher Kaufluſt für gute Qua⸗ 
litäten jeder Getreideart in feſter Haltung und die Preiſe zur Notiz wurden 
willig erreicht. 
Weißer Weigen 60—63—65—67 Sgr. 
Gelber Weizen 60—62—64—66 


Brenner⸗Weizen 48—50—52—54 „ na e 
ee 3839 —40—42 „ ch Qualität 
Gerſte. 35—37—39—41 „ und 
affe 29—31—32—33 „ Gewicht 
och⸗Erbſen. 9 58—60—63—66 „ g 

8 eis 48—50—52—54 „ 
TREE 54—56—58—60 


Rübdöl wenig verändert; loco 12%, Br., pr. Februar 12—12%, Thlr. 
er at Februar⸗März und März⸗April 12% Tir Br., April⸗Mai 
Spiritus etwas feſter, loco 7 Thlr. en detail bezahlt. ; 
Von Kleeſaaten waren die heutigen Offerten nicht groß; die Stimmung 
für rothe Saat war angenehmer und für Ausnabme⸗Qualitäten auch 4 — 74 
Thlr. über höchſte Notiz zu erreichen; weiße Saat ohne Aenderung. 

Rothe Saat 12½—13—134—14 Thlr. x 

Weiße Saat 15—16%Y—18—19% Thlr. | nach Qualität. 

Thymothee 107 —11—11—12 Thlr. 

An der Börſe war es mit Roggen und Spiritus feſter und etwas höher be⸗ 

zahlt, doch die Umſätze nicht bedeutend. — Roggen pr. Februar und Februar⸗ 
März 31 Thlr. Gld., März⸗April 3144 Thlr. bezahlt, April⸗Mai 32% Thlr. 
bezahlt und Br., Mai⸗Juni 33% Thli. Br. — Spiritus loco 6% Thlr. Gld., 
pr. Februar und Februar⸗März 7% Thlr. bezahlt, März⸗April 7% Thlr. bezahlt, 
Avril⸗Mai 7% Thlr. l dat den 7% Thlr. Br., Juni⸗Juli 8 Thlr. Br. 
Juli⸗Auguſt 8% Thlr. Br. 


— po PAST 
L. Breslau, 25. Februar. Zink ftille, 


Waſſerſtand. 
Breslau, 25. Febr. Oberpegel: 12 F. 6 3. Unterpegel: 2 F. 8 3. 
Eisſtan d. 


bez 
12 


Nimptſch. Weißer Weizen 50—66 Sgr., gelber 47 61 Sgr., Roggen 
35—42 Sgr., Gerſte 30-37 Sgr., Hafer 31—34 Sgr. 0 
Neiſ ie, Weizen 58-64 Sgr., Roggen 37 40 Sgr., Gerſte 30—34 hobene Frachtbetrag in 
Sgr. Ha 2 * Sgr., Erbſen 45—50 Sgr., Linſen 72 Sgr., Quart But⸗ 


ter 15—17 Sg 


Grünberg. Weizen 75 
Pre Cor, Eimp ee 64-65 Sa, Sirfe 
Glogau. Keen eu 4 Sgr. 


Sgr., Hafer 30—32½ Sgr. 
Pfd. Butter 7—8 Exr., Ma 
Schock Stroh 471 —5 / Thlr. 


Eiſenbabn⸗ Zeitung. 


herzo 
Tatiflabe des im Lokaltarife auf der k. k. öſtlichen Staatsbahn verkehrenden 


fteht in Ausſicht, daß dieſelbe ſich nunmehr zu ung rain der Nordſeehäfen 


Möglichkeit gewonnen, dieſer Route diejenigen Frachttransporte von Neuem zus 

Ein N welche feit der im Jahre 1856 erfolgten Eröffnung der Konkurrenz⸗ 
inie Oderberg⸗Oswiencim⸗Granica den Weg über Koſel verlaſſen und dadurch 

Ausfälle für die Oberſchleſiſche und die Wilhelmsbahn veranlaßt hatten. 

„Das auf dem dieſſeitigen Bahnwege im Jahre 1855 bewegte Frachtauantum 
belief ſich auf 140,000 Centner und iſt nach geſchehener Betriebseröffnung der 
Trieſter Bahn auf 200,000 Centner geſtiegen. Dieſer ſonach ſehr belangreiche 
Verkehr dürfte nach Kürzung dieſer acht Kreuzer, mit denen die Tour über 
Koſel bislang zu Unrecht belaſtet war, der Oberſchleſiſchen und der Wilhemms⸗ 
Bahn auf faſt gleichmäßig langen Bahnſtrecken wiederum zufallen und deren 
Bahnrente erhöhen. 

Der Zeitpunkt, mit welchem dieſer neue Tarifſatz auf der k. k. öſtlichen 
Staatsbahn eintritt, hängt von der täglich zu erwartenden Bekanntmachung der 
genannten Bahn ab, welche, ohngeachtet des von dem öſterreichiſchen Minſterium 
an dieſelbe ergangenen Erlaſſes, dieſe Angelegenheit zu verzögern ſcheint, um 
möglichſt lange ſich im Genuſſe tiefer vertragswidrigen Taxe zu befinden, dabei 
aber unberückſichtigt läßt, daß die k. k. Bahnkaſſe von dem Tage der miniſte⸗ 
riellen Ordre den irn bei Reklamation der zuviel eingehobenen 
Tarifbeträge regreßpflichtig fein dürfte. 

Dem Vernehmen nach find die betreffenden Frachtintereſſenten einen Bevoll⸗ 
mächtigten zu dem Zwecke zu ernennen Willens, um die fönigl. preußiſche Res 
gierung dabin zu vermögen, daß letztere von dem öſterreichiſchen Gouvernement 
die Zahlung der ſeit Geltung des mehrerwähnten Staatsvertrages — mithin 
feit 1855 — auf der Tour Myslowitz⸗Granica durch die k. k. öſtliche Staats⸗ 
bahn zu viel erhobenen Frachtbeträge rellamire, deren Summe ſich kaum unter 
30,000 Gulden K M. belaufen dürfte. (N. 3.) 
—— ——— —— ———— 


In Erfüllung einer erfreulichen Pflicht beehren wir uns allen Theil⸗ 
nehmern an der Begründung der ſchleſiſchen Prinz Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Stiftung mitzutheilen, daß Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich 
Wilhelm das Protektorat dieſer Stiftung, welche ein Stammkapital 
von circa 28,000 Thalern umfaßt, mit unverkennbarer Freude anzu⸗ 
nehmen und die buldvollſte Anerkennung der Begründung dieſer Stifs 
tung wiederholentlich auszuſprechen geruht, gleichzeitig aber uns beaufs 
tragt hat, allen Theilnehmern an dieſem patriotiſchen Werk Hochdeſſen 
aufrichtigen Dank zu ſagen. 

Die Stiftungs⸗Urkunde wurde in würdiger Ausſtattung, mit ſchle⸗ 
ſiſchen Enblemen verziert, überreicht. 

Wir ſprechen ſchließlich die ergebenſte Bitte aus, die Beiträge, welche 
etwa noch nicht abgeliefert ſind, an unſern Schatzmeiſter, den Gehei⸗ 
men Kommerzienrath Ruffer hierſelbſt, recht bald einzuſenden, damit 
das Stiftungs-Album, in welchem alle Beiträge vermerkt werden und 
welches dem Statut beigefügt wird, abgeſchloſſen werden kann. 

Wir werden demnächſt nicht ermangeln, weitere öffentliche Mitthei⸗ 
lung zu machen. [1437] 
D an den 23. ne der fehlefif 

as Comite zur Begründung der e en Prin 
Friedrich Wilhelm-Stifrung, N 


[nu ——— — QuQ ÖL U2 U ul un un eeeee— 


Anſtatt jeder beſonderen Meldung. 

Die heut vollzogene Verlobung unſerer älte: 
ſten Tochter Agnes mit dem Kaufmann Hrn. 
e ill, beehren wir uns lieben 

erwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Parchwitz, den 23. Februar 1858. 

Wir A. Renner nebſt Frau. 
Als Verlobte e len ſich: 1 

A 2408) 
Hermann Will. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Bertha . 


Theatrum mundi 


im Saale zum blauen Hirſch. 
Heute Freitag, den 26. Februar, 
und Sonnabend, den 27. Februar: 

Auf Verlangen Ein Seeſturm. 
Stadt und Feſtung Hohen⸗Salzbu 
Anfang 7 Uhr. F. Giercke, 


Newyorker Lircus. 


[169] Bekanntmachung. 

Die nachſtehend aufgeführten Auseinander⸗ 
ſetzungen zwiſchen dem loͤnigl. Domänen⸗Fiskus 
und Einſaſſen in koͤniglichen Domänen⸗Ort⸗ 
ſchaften: 


r a Ablöfu 1 en Aalen ub 6 tungs 
5 4 | ng der Forſt⸗Servituten und Hutungs⸗ 
Mechanitus 0 zu Wüſtendorf; g 


berechtigungen 
* min au 


) im Kreiſe Guhran: 
Ablöſung der unfixirten Brauerei⸗Gefälle der 
ſtädtiſchen Brau Kommune zu Herrnſtadt; 
c) im Kreiſe Trebnitz: 
Ablöſung der Forſtberechtigungen von den Ru⸗ 


Bekanntmachung. 

Zur Verdingung der Maurer-, 
Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗, Anſtreicher⸗) Ar: 
beiten zum Neubau eines 
dem Dominium Schomberg 
eines Spritzenhauſes auf dem Dominium Bus 
jakow bei Nicolai, und eines Gaſtſtalles beim 
dortigen Wirthshaufe, iſt im Submiſſions⸗Ter⸗ 


Sonnabend den 20. März d. J. 
anberaumt worden. 

Bedingungen, Anſchlags⸗ 

zeichnungen werden jedem Uebernehmungswilli⸗ ligen au 


[1431] 


11430) Bekanntmachung. 
immers (und 


Zur Verdingung der Mauer:, Zimmers (und 
Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaiers, Anſtreicher⸗) Ars 
beiten beim Neubau von drei Familienhäuſern 
nebſt Stallungen, eines Beamtenhauſes nebſt 
dazu gehöriger Stallung, desgleichen eines Foͤr⸗ 
ſterei⸗Gebäudes und Stallung in der Nähe der 
Godullahütten iſt ein Submiſnons⸗Termin auf 

1 den 13. März d. J. 
angeſe 

Bedingungen, Anſchlags⸗Extrakte und Bau⸗ 
A werden jedem Uebernehmungswil⸗ 

Begehren in meinem Geſch aäͤftszimmer 


8 auf 
ei Beuthen, ferner 


akte und Bau⸗ 


Eduard Jenſch. 
Brieg, den 25. Februar 1858. 


. 11732] Todes⸗Anzeige. 

Heute Früh 7% Uhr verſchied ſanft an Lun⸗ 
genlähmung der Lotterie⸗Unter⸗Einnehmer 
Auguſt Fechner in dem ehrenvollen Alter 
von 73 Jahren. Dies zeigen mit der Bitte 
um file Theilnahme entfernten Verwandten 
und theilnehmenden Freunden ſtatt jeder beſon⸗ 


5 ir an: 

ie tiefbetrübten Hint i 

Breslau, den 25. —— 18885 enen. 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 28. Fe⸗ 
bruar Nachm. 3%, Uhr auf dem Glacis in der 
Ohlauervorſtadt ſtatt. a 

[1719] Todes: Anzeige. 

Heute Nacht 41 Uhr perſchied plötzlch an 
Lungenlähmung unſer inniggeliebter Gatte und 
Vater, der Poſamentirmeiſter u. Mittelsälteſte 
Wilhelm Zeiſig im Alter von 63 Jah⸗ 
ren 6 Monaten. Tief betrübt widmen wir 
dieſe Anzeige Verwandten und Freunden ſtatt 
eder beſonderen Meldung, und bitten um jtille 

eilnahme. 

Breslau, den 24. Februar 1858. 

Die Hinterbliebenen. 


Theater- MRepertoire. 

Freitag, den 26. 18 49. Vorſtellung 
des Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Viertes und letztes Gaſtſpiel des 
l Wilh. Kläger, vom Friedrich: 

ilhelmſtädtiſchen Theater zu Berlin. „Das 
Urbild des Tartüffe.““ Luſtſpiel in 
5 Akten von C. Gutzkow. (Lamoignon, 
Hr. Kläger.) 

Sonnabend, den 27. Februar. 50. Vorſtellung 
des Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die Hochzeit des Figaro.“ Oper in 
3 Akten. Muſik von Mozart. (Suſanne, 
Frau Palm⸗Spatzer, königl. würtember⸗ 
giſche Kammerſängerin, als Gaſt.) 


Allgemeine Versammlung 
der schlesischen Gesellschaft für vaterlän- 
dische Cultur: [1362] 
(Vortrag des Privatdocenten Herrn Dr 
ginski: Des englischen Philosophen Tho- 
mas Hobbes Lehre vom Gewissen im Ver- 
hältniss zu seinem Leben und zu seiner Zeit) 
findet Freitag den 26. Februar statt, aber 
micht Abends um 6 Uhr, sondern aus- 
nalhmsweise schon wm 5 Uhr. 


Das Prüsidium. 


Akadem. Muſik⸗Verein. 
Die heute ausfallende Liedertafel findet Mon⸗ 
dug den 1. März, und Freitag den 5. März 
as Benefiz = Konzert unjeres Dirigenten 
att 44434] Der Vorſtanp. 


Dr. Aſch in Breslau, Kloſterſtraße 85a, 
erſucht dieſenigen Herren und Damen, welche 
gi ihm in einem Coupe in der Nacht vom 
4. zum 25. Nov. 1857 von Berlin nach Bres⸗ 
uhren, dringend, ihm ihre ER uns 


irt anzuzeigen. 718] 


Große außerorneitl, Vorſtellung zum 
Beneſiz für Mad. Tourniaire. 


Zu meinem heutigen Benefiz hat Herr Di⸗ 
rektor Sſtokes ein jo reiches und mannigfaches 
Programm zuſammengeſtellt, daß ich mit Recht 
auf daſſelbe aufmerkſam machen und um zahl⸗ 
reichen Beſuch ergebenſt bitten kann. 

Adele Tourniaire. 


Sonnabend vorletzte und Sonn: 


tag unwiderruflich letzte Vorſtellung. 
[1435] S. Q. Stokes, Direktor. 


zu dem Be- 
und mit 


11436 


In acht Tagen erscheint der 
nefiz der Mis Ella komponirte, 
allgemeinem Beifall aufgeführte 


Ella-Calopp 


für Pianoforte von 
F. W. Gleis. 
Preis 5 Sgr. 0 
(Der verehrten Künstlerin gewidmet) 


Sonntag den 28. Februar 
im Unfe restaurant: 
letzter öffentlicher 


11427] 
Grand Bal paré 
für dieſe Saiſon. 


Mehrfachen Wünſchen zu genügen: 
Wiederholung der Cotillon⸗Tour und 
fannkuchen⸗Vertheilung 
„mit überraſchender Füllung. 
Billets für Damen a 10 Sgr., für Herren 3 
15 Sgr. ſind bis zum Ballabend zu aben in 
den Conditoreien der Herren Manatſchal u. 
Comp., Ring Nr. 18, Redler und Arndt, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 14, und in der 
Theater⸗Conditorei. 
Geſchloſſene Logen a 2 Thlr. werden nur im 
Café restaurant verkauft. 
Kaſſenpreis: Damenbillets & 15 Sgr., 
Herrenbillets à 20 Sgr. 
Saal⸗Exöffnung 8 Uhr. 
Beginn des Balles präciſe 9 Uhr. 
Ende gegen 3 Uhr. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Freitag, den 26. Februar: Laſtes 
Abonnements⸗Konzert der Springer⸗ 
ſchen Kapelle, unter Direktion des könig⸗ 
lichen Muſik⸗Direktors Herrn Moritz Schön. 

ur Aufführung kommt unter Anderm: Sin⸗ 

onie (C-molh) von Louis Spohr. 
Anfang 5 Uhr, Ende 10 Uhr. 
Entree für Nicht⸗Abonnenten: Herren 5 Sgr., 

1731 Damen 2½ Sgr. 


— ᷣͤ —————— 
Ein gewandter Buchhalter für eine Fa⸗ 
brik, in geſetem Alter, der zugleich polniſch 
ſpricht und ſonſt zuverläßig iſt, kann ſich bei 
mir melden. — Gehalt iſt den Leiſtungen ent⸗ 
ſprechend. Ludwig Groß. 
Tarnowitz, den 24. Februar 1858. 


ſtikal⸗Be * zu Janiſchgut; 

l d) im Kreiſe Wohlau: 
Zinsablöfung von dem Grundſtück Hyp.⸗Nr. 76 
von Tannwald —, werden hierdurch zur Ermitte⸗ 
lung unbekannter Intereſſenten und Feſtſtellung 
der Legitimation öffentlich bekannt gemacht, und 
es wird allen Denjenigen, che hierbei ein 

ntereſſe zu haben vermeinen, überlaſſen, ſich 

päteſtens bis zu dem auf 

den 23. März 1858 
im Amtslokale der unterzeichneten Behörde 
(Albrechtsſtraße Nr. 32) anberaumten Termine 

u melden, widrigen Falls ſie die Auseinander⸗ 
etzung, ſelbſt im Falle einer Verletzung, gegen 

ch gelten laſſen müſſen und mit keinen Ein⸗ 
wendungen dagegen weiter gehört werden können. 

Breslau, den 30. Januar 1858. 

Königliche Regierung, 

Abtheilung für direkte Steuern, Domänen 

und Forſten. 


v. Struenſee. 


—— —— ͤ ͤDd . 


Bekanntmachung. 245] 


Die Ausführung der nachstehend bezeichneten, 
bei dem Fürſtlichen Dominio Koſchentin, Lu⸗ 
blinitzer Kreiſes, im Laufe dieſes Jahres ſtatt⸗ 
findenden Bauten, als: 

1) des Neubaues eines maſſtwen Beamten⸗ 
reſp. Pächterhauſes im Vorwerke Boronow 
mit Kellerraum, 68 Fuß lang und 42 Fuß 
breit, mit Steinpappdach 7 

2) des Neubaues eines maſſiven Familiengs: 
bäudes für 8 Arbeiterfamilien im Vor⸗ 
werke Koſchentin, 114 Fuß lang und 36 
Fuß breit, mit Ziegeldach: 

3) des Neubaues eines Wagen⸗ und Ackerge⸗ 
räthe⸗ Schuppens von Holz im Vorwerke 
Koſchentin, 100 Zub, lang und 36 Fuß 
breit, mit Schindeldach; 

4) des Reparaturbaues am Thurme der Schloß: 
Kapelle in Koſchentinn 

fol im Wege der öffentlichen Licitation an den 
Mindeſtſordernden vergeben werden, und iſt zu 
dieſem Behufe ein Termin auf den 
8. März d. J., Vorm. 9 uhr, 
3 und 4 verzeichneten Bauten 


für die sub 2, Rendamts s Kanzlei in K 
er Mr en 5 i in Ko⸗ 
er Fürftlichen Uhr für den sub 1 


ſchentin und Nachmittags 2 en 
aufgeführten u in der Amts⸗Kanzlei in Bor 
ronow von uns anberaumt worden, wozu wir 
die Herren Baumeiſter, welche auf die Ueber⸗ 
nahme dieſer Bauten reflektiren wollen, bier: 
durch mit dem Bemerken einladen, daß im Li⸗ 
citations⸗Termine eine Kaution von 10 % des 
Gebots in Staatspapieren erlegt werden muß, 
der Zuſchlag erſt nach erfolgter Genehmigung 
Seiner Hochlurſt ichen Durchlaucht, unſers hohen 
Machtgebers ftattfinden kann, der Mindeſtfor⸗ 
dernde dagegen an ſein abgegebenes Gebot 8 
Tage gebunden bleibt. - 

Anschläge und Zeichnungen ſind zu jeder 
ſchicklichen Zeit bei ung einzuſehen. 

Koſchentin, den 23, Februar 1858. 

Das Fürſtliche Rent ⸗Amt. 


en auf Begehren in meinem Geſchäftszimmer 
ierſelbſt vorgelegt werben. 

Die betreffenden Submiſſions⸗Offerten müſſen 
ſchriftlich, unter der Adreſſe des unterzeichneten 
Baumeiſters, portofrei, verſiegelt, und mit der 
Bezeichnung — Submiſſion — bis ſpäteſtens 
12 Uhr Mittags am 20. März d. J. hier ein⸗ 
gehen reſp. abgegeben werden. 

Unverſiegelte, nicht vollſtändige oder fpäter 
eingehende Offerten, ſo wie mündliche Angebote 
bleiben unberüdjichtigt. 

Die Eröffnung derſelben erfolgt gedachten 
Auges Nachmittags 3 Uhr. 

uch können Abſchriften der Anſchlags⸗Ex⸗ 
Kan Bea) Erſtattung der Kopialien bezogen 


Die Genehmigung der Submiſſionen und 
freie Auswahl unter den Werkmeiſtern bleibt 
der Vormundſchaft ausdrücklich vorbehalten. 

Beuthen O⸗S., den 20. Febr. 1858. 

Der Baumeiſter Linke. 


Bekanntmachung. 
Zu den diesjährigen Bauten auf den Hütten 
und Dominien der Fräulein Johanna Gry⸗ 
czikſchen Vormundſchaft, ſollen die Schnittma⸗ 
terialien im Wege der Submiſſion vergeben 
werden, wozu auf 1432 
Mittwoch, den 14. März d. J. 
ein Termin anſtegt. 
„Die näheren Maße, Bedingungen und Ans 
ſchlags⸗Extralte können von den Lieferungs⸗Lu⸗ 
tigen auf Begehren in meinem Geſchäftszimmer 
hierſelbſt vorgelegt und eingeſehen werden. 
Die Submiſſions⸗ Offerten müſſen ſchriftlich 
unter Adreſſe des unterzeichneten Baubeamten, 
portofrei, verfiegelt und mit der Bezeichnung: 
5 erte auf Holz⸗Lieferung — ver⸗ 
ſehen, bis ſpäteſtens den 17. März d. J. Mit: 
tags 12 Uhr hier eingehen, reſp. abgegeben 
werden. 2 2 
Unverſiegelte, nicht vollRänbige oder fpäter 
eingehende Offerten, ſowie mündliche Angebote 
bleiben unberückſichtigt. , 
Die Groffnung der Submiſſionen 
dachten Tages Nachmittags 3 Uhr. 
Auch können Abſchriften der Extrakte gegen 
Erſtattung der Kopialien 5 10 15 werden. 
ie Genehmigung der Submiſſionen und freie 
Auswahl unter den Lieferungs⸗ a bleibt 
der Vormundſchaft ausdrücklich vorbehalten. 
Beuthen O.⸗S. den 20. Februar 1858. 
Der Baumeiſter Linke. 


Zur Verdingung einer neuen Bedachung im 
Pfarrgehöft zu Shimmerau ſteht Aatatſons⸗ 
termin an zum 244 
S. März 1858 Vorm. 10 Uhr 
in Schimmerau. Anſchlag 328 Thlr. Kaution 
50 Thlr. Anſchlag und Bedingungen können 
bei mir eingeſehen werden. 

Trebnitz, den 23. Februar 1858. 

Der Kreis⸗Baumeiſter Woas. 


wei kleine Hänfer l 
ſind billig 2 verkaufen. ee Matbias⸗ 
ſtraße Nr. 25, im Spezerei⸗Laden. [1682] 


erfolgt ge⸗ 


hierſelbſt vorgelegt werden. 

Die betreffenden Submiſſions⸗Offerten müſſen 
ſchriftlich, unter Adreſſe des unterzeichneten Baus 
meiſters, portofrei, verſiegelt und mit der Bes 
zeichnung „Submiſſion“ bis ſpäteſtens den 
13. März d. J., Mittags 12 Uhr, hier eingehen 
reſp. abgegeben werden. 

‚ Unverfiegelte, nicht vollſtändige oder fpäter 
eingehende Offerten, ſowie mündliche Angebote 
bleiben unberückſichtigt. 

Die Eröffnung der Submiſſionen erfolgt ger 
dachten Tages Nachmittags 3 Ubr. 

Auch können Abſchriften der Anſchlags⸗Gr⸗ 
—. „gegen Erſtattung der Kopialien bezogen 

Die Genehmigung der Submiſſionen und freie 
Auswahl unter den Werkmeiſtern e 
Vormundſchaft ausdrücklich vorbehalten. 

Beuthen O.⸗S., den 20. Februar 1858. 

Der Baumeiſter Linke. 


Bekanntmachung. [247] 
In dem Konkurſe über das Vermögen der 
Kauffrau Joſephine Hillmer zu Beu⸗ 
then O/ S. iſt zur Verhandlung und Beſchluß⸗ 
faſſung über einen Akkord Termin, 

auf den 15. März Vormitt. 10 1 5 
in unſerem Gerichtslokal, Terminzimmer Nr. 1, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt 
worden. Die Betheiligten werden hierin mit 
dem Bemerken in Kenntniß 18 daß alle feſt⸗ 
geſtellten oder vorläufig 170 5 enen Forderun⸗ 
gen der Konkursgläubiger, o weit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in 
Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord berechtigen. 
Beuthen O,/S., den 18. Februar 1858, 


Der Kommiſſar des Konkurſes Neide. 


Freiwilliger Verkauf. 

Das sub Nr. 121 des See eden von 
Neuftadt O.⸗S. verzeichnete, in der Niedergaſſe 
nahe am Niederthore daſelbſt in einer frequens 
ten Straße belegene Haus, abgeſchät auf 2027 
Thlr. 1 Sgr. 10 Pf., beſtehend aus 10 Piecen, 
welches ſich zu jedem Geſchafte, vorzüglich zu 
einem Handelsgeschäfte eignet, und mit der Bier⸗ 
2 und der Nach e Stade 

ausholz aus dem ſtädtiſchen Jorſt zu Neus 
ſtadt m beziehen, verſehen ilt, joll am sten 
Juni 1858, Vormittags 11 7 im Wege 
der freiwilligen Subhaſtatton 80 Gerichts. 
ſtelle verlauft werden. Ps u g en 
Per die Aue können im Büreau Rr. Dr 

eſehen wer! 
5 Sleıtapt 5. S. den 20. Februar 1858, 


Auf der ont Sregen-Öottes-Brube zu Alt 
waſſer i zolliger ſchmiedeeiſerner 
Shkläucher nebft gubeifenem Dare 
me uli aufgeftellte Kaufpreis iſt 
e ellte is iſt im un⸗ 
terzeichneten Vertvaltungs-Bürean zu erfahren. 
ajor von Mutius 


Altwaſſer⸗Gruben⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Im Auftrage des hieſigen königl. Kreis⸗Ge⸗ 
richts zeige ich hierdurch an, daß die noch be⸗ 
deutenden Waarenvorräthe der L. G. Wiener⸗ 
ſchen Konkursmaſſe, beſtehend in 
Kolonial- und Farbewaaren, 
Delikateſſen, 
Pfälzer, amerikaniſchen u. echten 
Havanna⸗Eigarren, 
ſo wie einer großen Anzahl 
Geſchäfts⸗utenſilien, 1 
für das Material⸗Geſchäft geeignet, meiftbietend 
gegen gleich baare Zahlung, vom 
7 1. Mär d. J. ab, 
verſteigert werden ſollen. 
Liſſa, den 24. Februar 1858. [1414] 
Der einstweilige Verwalter des Konkurſes. 
Heinrich Köhler. 


Aufforderung. [1410] 

Der Beſitzer des Bauergutes Nr. 10 zu Tam⸗ 
mendorf, Hug Schulz, hat ſich mit Hinter⸗ 
laſſung von Schulden entfernt. Sein Vater, 
der Herr Oberamtmann Schulz wünſcht dieſe 
Schuldverhältniſſe geordnet zu ſehen und hat 
den unterzeichneten Anwalt beauftragt, mit den 
Gläubigern ſeines Sohnes in Unterhandlun⸗ 
jen zu treten, um einen Accord zu Stande zu 
ringen. 

Die Gläubiger des Hugo Schulz werden 
deshalb aufgefordert, bis zum 15. März dieſes 
Jahres ihre Forderungen bei dem Unterzeichne⸗ 


Pariſer Neſtauration, 9 
Wein⸗ und Bierlokal, Ring 19. 
Heute und morgen 
Großes Konzert ap 
der Familie Mayer aus Wien. 

a — Heute wird von dem berühmten 
Zithervirtuoſen Herrn Mayer der von ihm 
ſelbſt komponirte [1369] 
Victoria⸗Marſch EH 

vorgetragen werden. 

Anfang des Konzerts 6% Uhr. B. Hoff. 


Fürs Land wird ein Mädchen oder eine Frau 
ohne Anhang ſogleich oder zu Oſtern geſucht, 
die der Hausfrau in der Wirthſchaft zur Seite 
ſteht. Dieſelbe muß außerdem mit der feinen 
Wäſche und Nähen Beſcheid wiſſen. Portofreie 
Adreſſen nebſt Zeugniſſen unter F. v. P. Lüben. 


Kommis Stellen. 


2 Reiſende für Kolonial⸗W., reſp. Weinge⸗ 
ſchäft, 2 gewandte Detagiliſten 75 Manufaktur⸗ 
Waaren, 3 desgl. für Material⸗, Kurzw.⸗ und 
Tabak⸗Geſch., und 2 Komtoiriſten für Spedit.⸗ 
2c, ꝛc. Geſch. können annehmbar und dauernd 
engag. werden durch den Kaufm. L. Hutter, 
Berlin. [1003] 


440 —— 


Auktion von Zuchtſchweinen. 


Auf der Domaine Proskau bei Oppeln wird am 15. März um 10 Uhr V.⸗M. eine größere Zahl Zuchtſchweine der 
Norkſhire⸗Race zur öffentlichen Verſteigerung kommen. [1381] Die Admfniſtration. | 


ür Damen, welche Engagements als Im Verlage von Tn. von der Nahmer in Stettin erſchien ioeb re 
a elunen, Geſellſchafterinnen od. | allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau vorräthig in der Safin, Top Graß, 
zur Führung herrſchaftlicher Haushal⸗ Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: 
tungen ſuchen; ferner für Land⸗ u. Haus: Die Heimfahrt 
wirthſchafterinnen, Köchinnen, Kam⸗ . 1 Be 2 
merjungferm, ernttst unter Wan und die Einzugs⸗Feier zu Berlin. 
ingungen 2 4 g a ar e 
N Ang. Götſch in Berlin, Königs: 1 . bei der 

E Ihrer königlichen Hoheiten des 


ſtraße Nr. 30. I 
Gefucht werden: 2 Gouvernanten, zwei Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen 
ſtattgehabten Feſtlichkeiten. 


Landwirthſchafterinnen, 3 Kammerjungfern, ſechs 

Gärtner, 1 Revierjäger, 3 herrſchaftl. Diener, gr. 8. Preis 5 Sgr. 
1 Directrice für ein Putzgeſchäft, 3 herrſchaftl. 
Kutſcher, 2 routinirte Ladenmamſells, 1 gebild. 
Wirthſchafts⸗Fräulein, fo wie mehrere tüchtige 
Hausmädchen und perfekte Köchinnen. Zu mel: 
den im Vermiethungs⸗Bureau des 

[1729] E. Berger, Biſchofsſtraße 16. 
— — — — ö — 


Mertens Keller 


Vor acht Tagen erſchien bereits: 
Die Vermählungs⸗Feier in London. 
Ausführliche Beſchreibung der bei der Trauung Ihrer königl. Hoheiten 
des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen 

und der Princeß Royal Victoria Adelaide von England 
ftattgehabten Feierlichkeiten. 

In Brieg bei A. Bänder, i Oppeln: Bar, ! Pe 
n Brieg bei A. Bänder, in! u: + Clar, in P.⸗Wartenber inze, 
R in Natibor: Friedrich Thiele. un ee 


Compagnon-Gesuch. 


Der Besitzer einer auswärtigen, 


ten anzumelden und die Beweismittel für de⸗ höchst renommirten, alten Chocoladen - (London Taverne) Bei uns ift erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch 
ren Richtigkeit anzugeben, worauf ihnen die sowie einer Shoddy-Fabrik, welcher [1429] empfiehlt A. Bänder, in as durch W. Clar, in Ratibor duch Friedr. Thiele: 0 


die Anlagen der Letzteren zu vergrös- 
sern wünscht, sucht einen Theilneh- 
mer mit kaufmännischen Kenntnissen 
und einem disponiblen Vermögen von 
15 - 20,000 Thalern. Hierauf Reflekti- 
rende belieben sich in frankirten Brie- 
fen an den Kaufmann H. Manché, 
Linienstr. 153, Ecke der Artilleriestr, 
in Berlin zu wenden, der die Gefäl- 
ligkeit haben wird, das Nähere darü- 


Propoſitionen des Herrn Oberamtmann Schulz 
mitgetheilt werden ſollen. 

er ſich nicht meldet, auf den wird Herr 
Oberamtmann Schulz weiterhin keine Rückſicht 
nehmen, indem er ſich gegen jede Verpflichtung 
verwahrt, für die Schulden ſeines Sohnes auf⸗ 


zukommen. 
Goldberg, den 24. Februar 1858. 
Wan 


echtes Wiener Lager⸗Bier. 


Eine geprüfte Erzieherin, evang., muſikal, 
mit der franz. und engl. Grammatik vertraut, 
und in den anderen Lehrgegenſtänden tüchtig, 


ſucht zum 1. April eine Stelle. Briefe werden 
sub B. R. franco poste restante 8111120 


erbeten. 2] 
Ein  Detonomie = Lehrling kann vom 


Die Dichtkunſt und ihre Gattungen. 


5 Ihrem Weſen nach dargeſtellt und 
durch eine nach den Dichtungsarten geordnete 
Muſterſammlung erläutert. 
Mit Rückſicht auf den Gebrauch in Schulen, 
von A. Knüttell, 


weiland Prediger an St. Barbara und Vorſteher einer höheren Toͤchterſchule. 


— — — * 


del. 


[1609 Aufforderung. ber mitzutheilen, 1425 ; zum Nieder: Dri 5 2 

0 Gba e en ee un BR Bonn den Mile Net bea 1085 Brestan. e., Selig duden (. Weng 
n 0 [Ein junger, thätiger Kaufmann, dem gute —— MT 4 7 7 zu w 7 6 m 

derten Statuten noch nicht unterzeichnet haben, Referenzen zur Seite ſtehen, ſucht noch einige] Neue Sendung von [1385] ı Vers 58 2 

werden 1 dieſelben in dem Geſchäfts⸗ Freien für Sachſen, Böhmen, Balern Crinolin⸗St ahlr eifen Mei erzeichniß fut 1858 über Gemüſe⸗ und 

Lokal der Herren Gebrüder Caſſirer, Rie- und die Fürſtenthümer, gleichviel in welcher z Blumen⸗S gamen 


in Stücken, Garnituren und nach der 
Ell e, aus den beſten Fabriken, empfiehlt billigſt 


Carl Reimelt, 


Oblauerſtraſie 1, zur Kornecke. 


Glycerinhautbalſam 
empfehlen wir als das ſicherſte Mittel gegen 
alle Froſtleiden, mit dem Bemerken, daß es in 
Breslau lediglich bei uns, 

in Glogau bei Herrn R. Woehl, 
in Habelſchwerdt bei Hrn. C. Grübel, 
zu haben iſt. 11312 


Piver u. Comp., 


Branche, und erbittet ſich gef. Offerten franko 


O. C. Nr. 10, poste restante Plauen i. S. 


Zwei junge Mädchen, iſraelitiſcher Religion, 
die hieſige Schulen beſuchen ſollen, finden bei 
einer achtbaren Dame, die wahrhaft mütterlich 
für ſie jorot, ein gutes Penſionat vom 1. April 
d. J. ab. Gefällige Adreſſen beliebe man C. P. 
poste restante Breslau abzugeben. [1724] 


hat ſoeben den Druck verlaſſen und wird ſolches auf poſtfreies Verlangen franco ein’ 
geſandt. Krotoſchin, im Februar 1858. 
[1256] Franz König, Kunft: und Handelögärtner, 


Te 
Samen⸗ Offerte. | 
Das in Nr. 63 der „Breslauer Zeitung“ abgedruckte Preisverzeichniß der em 


pfehlenswertheſten Oekonomie- und Gartenſämereien, erlaube ich mir zur geneigten 
Beachtung zu empfehlen. [12900 Julius Monhaupt,, Albrechtsſtraße 8s 


* 
Güter⸗Einkauf. 
ſung der Gutsüberſicht ein gedrucktes Schema, — dem alle das Geſchäft betreffende Piecen bei⸗ 
| 
i 
j 


wer 14, woſelbſt ſie bis zum 4. März d. J. 
ausliegen werden, zu unterzeichnen. Von ber: 
jenigen, welche bis zum letztgedachten Tage nicht 
unterſchrieben haben, wird angenommen werden, 
daß ſie den Beſchlüſſen der Mehrheit beitreten. 
Der Vorſtand der dritten Brüder⸗ 
Geſellſchaft Ahabat⸗Reim. 


laut meines dieſer Zeitung 
zweite Beilage Nr. 77 vom 
16. Februar d. J. inſerirten 


1858 


offerirt von erprobter Keim⸗ 
kraft und Echtheit zu ge⸗ 
en een Fut i 
Pohl's Riefen-Futter- 
Kunkelrüben⸗ und echt. | nen Glaſuren, auf Kadı 8 
CORE) ründlich betraut iſt, wird für eine Fabrik zu 
weiß. grünköpfigen groß. ngagisen geſucht, Näheres Oblauertrahe, 33 
engl. ſüßen Dauer Eß⸗ eine Stiege vornheraus. [1726] 
u, Futter⸗Rieſen-Wur⸗ Ein junge gebildete Wittwe, die mit der Kin⸗ 
el⸗Möhren⸗Samen, der⸗Erziehung ſowie mit weiblichen Handarbei: | [1389] Breslau, Eliſabetſtraße Nr. 3. 
eigener 2857er ten vertraut iſt, wird für 2 Mädchen, von? : —:?:':n 


Ernte, 2 
Be hreihender J 2, W lage dt. iber Junlenirahe | Friſche Haſen, 


92 Thlr. pr. Ctr. verkauft worden. Die⸗ Ohlauerſtraße Nr. 14. 


ſelben ſind vollkommen geſund. [1433] Zu 
r Saat 
Ein gebildeter Mann, welcher mit verſchiede⸗ kt bi 1 Erb 
chen und Gejcirre aber | den pon doppel als demdhnfiher Oröher pro 
Scheffel 3 Thlr., pro Metze 7 Sgr. 
die Samen » Handlı 


Georg Pohl, 


Die Vermittelung des Verkaufs von Gütern jeder Größe wird übernommen und zur Abfaſ⸗ 
gelegt werden, — eingeſandt von der Güter Agentur, f 

[1258] Preußiſche Straße Nr. 615 in Grog:-Glogan. 

Sehr wichtig für Spezerei-Kaufleute. 1) 


Drei neu erfundene Fabrikate werden an renommirke Spezerei⸗ und Droguerie⸗Handlungen 
kommiſſionsweiſe zum Verkauf übergeben. Adreſſen werden erbeten Nr. 19 Breslau poste rest. 


TE Inſerate 
für die in Warſchau erſcheinenden Zeitungen 


gewicht von 3% en pro Kopf im letzten Jahre 
r 


ing von 


übernimmt und befördert: 
Die Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtraße Nr. 20. 


Samen⸗Ueberdungungs⸗ und Tag eh an: eſpickt a Stück 13 Sgr., empfiehlt: [1720 
Peen⸗ in:] Gin junger Dann, jüdischer Religion, der geſpiet ' J 
Möhren⸗Kultur und Ueberwin ſchon al — Hauslehrer fungiet hat, und ſewohl Wildhändler Adler, am Rathhauſe Nr. 2. 


terungs⸗Anweiſungen (vierte 1 1 — —— —¾ ne , | 
im Deutſchen als Hebräifchen unterrichten kann, riſche böhmiſche feiſte Ein pünktlich zahlender 9 ſucht e 
denen d eck Tafane , in det Meufden- over Niolaittape 


ſehr vermehrte Auflage), ſowie | 5 i e 
lle Arten Gemüſe⸗Samen zur findet bei anftändigem Honorar und freier Sta⸗ 0 | 
Sri fe Miete rl Bars Me Re 7255 Speck Faſanen, in guter Beſchaffenheit werden zu kaufen ges oder deren Nebengaſſen im Preiſe von 30—40 
un eie Land u. a 5, 0 


und ökonomiſche Futter⸗u. Gras⸗ 


friſche Rebhühner, Großvögel, Rehwild, feijche ſucht. Portofreie preismäßige Offerten mit 2 7 70 bis 1, April zu beziehen. Adreſſen bit⸗ 
0 Haſen Ale empfiehlt: 1722 näherer Beſchreibung wird zu befördern die 0 man Reuſcheſtraße 26, in der Restauration 
Samen, n endenden ildhändler R. Koch, Ring Nr. 7. Güte haben g. Koylowäti in Si) abzugeben. [1728] 
2 85 Rundelrüben⸗Spezies, 0 Warnung. Ein fetter, ſehr ſtarker aber noch junger . I Tr 33König’s Hotel garni 
Möpren-Sorten, Erdrüben⸗ u. Den angeblich mit unſerem Accept ] Bulle für die Fleiſchbank, fo wie — 100 St. lebende Rebhühner W 33, i 

d Gustav ohl denten 950 1 ht gleicher 2zjähriger e en de find zu verkaufen, und ift das Nähere durch 33 fe ne ganz ergebenſt. 
Frdr. Guſta 5 D den und am 30. dieſe zahl⸗ zer Kreuzung, zur Zucht, ſte 5 den Wildprethändler David in Neiſſe zu Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amilſch.) 


au t d alleiniger Züchter BT Ju sdor i 
“N de Samens Bol neuer 1845, . 0 3 1 . an dem Dominium Belm 5 3 erfahren. 1276 Breslau, am 25. Februar 1858, 
2° sl Fuer unte gabe c 55 | mann 05 Bi Ankaufe deſſelben und r — — | _Ein kleines Grundſtück, im Innern der „„ 
Fauler Runkel nr 85 2 im Begriff, den Weg Rechtens Stadt gelegen, ſteht, ohne Vermittefung eines Weizen, weißer 6I— 66 39 54-57 Sgr. 
| acht b des 6 gens Dauci b i 1439 Dritten zum Verkauf. Das Nähere Graben] dito gelber 62— 64 58 53-56 „ 
üͤchter des Fami geipitis I dagegen zu ergreifen. [1439] = ano Nr. 5 par terre, „ 
eee TIE0O] Neuſtadt O, S., d. 24. Febr. 1858. eril: . ae 5 a. 
kaße N 5 \ Gebrüder Adler. n 1 ‚Ungar-Wein-Pref-Lager Hafer. . 32 33 30 2290 „ 
Breslau, Se — dirett bezogen durch Vermittelung der in Gebinden à 2 Eimer, wird offerirt [1827] Erbſen . 60— 64 56 50—54 „ 
... A f ß ĩͤ ß 6% A, © 
7 „ Nüt A erren Ant. Gibbs u. 5 . 

Ein Hotel 1. Kl., Zucker Rüben Samen. len ſomit als . 1400) 20 Stück Maſtechſen, 24 u. 25. Febr. Abs. 10 U. Mg. GI. Nehm 2. 
= im Wiefengebirge, frequent und 5 5 Heinrich Mette, zuverläſſig echt a 2 ud iO en 5 DE 
— 1 r. be — f 4 FR 2 7 — ' 7 3, g 
= 2000 Abi. Woogie. er 8 eg A e und beſorgen ſolchen 2 ſtettiner men⸗Hafer, Thaupuntt — 155 — 180 = 128 

= weites, gleichfalls ſehr frequent, [in Que g im Koͤnigr. „ und unſerm der Scheffel wiegt 60 Pfund, en U 
und R hieſigen ſtellt zum Verkauf die Gater⸗Berwallung der] Wind N D 


a mit einer äußerſt rentabeln offerirt 
= Weinbandlung, in einer I aften Kreis: echteiten veritablen Zucker⸗Rü⸗ 
= jtabt mit 000 ſoll fär 18,000 fben⸗Samen 1857er Ernte und von 

een den anerkannt zuckerreichſten Rüben ge⸗ 
wonnen, unter vollſter Garantie für Echt⸗ 


Lager nach allen Richtungen. 


Berlin, Alexanderſtraße 45, Cde der N. 
Königsſtraße. 


Herrſchaft Gwosdzian bei Guttentag OS. [1400] Wetter beiter heiter heiter 


Breslauer Börse vom 25. Februar 1858. Amtliche Notirungen. 


= tentabel, foll für 20,000 Thlr. bei 6 bis] heit und Keimfähigkeit in billigſter Preis: | —.............ñꝝx?7'.ꝛ ꝙ [k. — | 
=. 8000 T u Huang erden 5 [1345] Das Dominium Wyzanowo bei Kobylin gold und ausländisbes Schl. Pfdb. It. B. 4 96% G. |Ludw.-Bexbach.|4 — 
= verkauft werden durch das Central⸗ ——ů — — Krei > K e b abſichtigt die daſelbſt Papiergeld. dito = 4* 93 T. Mecklenburger 4 — 
— l Ring 10, _ Samen:Öfferte, c Bol || | Eau e | 000 ee ee 
a 6 or. = sa 2 rschl.-Märk. — 
Es erhalten Stellung: Das neueſte Preis- Verzeichniß meiner fen Apparats — mit drei franzöſiſchen, Br 109% B. Schl. Pr.-Obl...|4% |100% B. dito Prior. 4 | — 
Mehrere Weinreiſende, die bereits Gemüſe⸗, Oekonomie, Grass, einem deutſchen und einem Spitzgange — | Poln. Bank-Bill. 8866. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 — 
als ſolche tüchtig gewirkt, ſowie Komp⸗ Sa : deutſch G : _|Oesterr. Bankn.| | 96%». ||Poln. Pfandbr...|4 | 87% G. Oberschl. Lt. 4.3 ½ 139% B. 
= foiriften vid rauchen, und 2 Kom | Holz⸗ und Blumen : Sämereien welche in 24 Stunden per Gang wenig: E dito neue Em. 4 87 , G. dito I. B. 129%, B. 
mis für Manufaktur und Leinengeſchäfte, u. ſ. w. iſt erſchienen und wird von mir ſtens 2 Wispel Roggen oder 3 Wispel Preussische Fonds. Pin. Schatz-Obl.\4 re C.134,1139% K. 
— durch 11 0 ne, auf Verlangen gratis verabreicht. Unter] Weizen abzumahlen im Stande iſt, fofort| Freiw. St.-Aul. 4/10 % 8. ar - 1535 dito Pr.-Obl..\4 | 89%,B. 
1 114451 Waageſtr. , Magdeburg. Zuſicherung prompter und reeler Bedienung [auf ein oder mehrere Jahre zu verpachten. Pr.-Anleihe1850 110% 6 ee Fl. 4. — dito dito 3% 77% b. 
Ii ö bitte ich um werthe Aufträge auf meine Hierauf Neflektirende mögen ihre Anträge] dito 18844 ern — | dito dio 4 — 
Speck⸗Bücklinge, Sämerdien (11346) sab rubro Tan an das fragliche Dom- aue 1850.4 1046 e ee Kosel-Oderberg.k | 576. 
2 5 7 dito 185014% 2 · a Ir. — osel-Oderberg. 4 1 
ich. j nium adreſſiren. [1411] bpram.-Anl. 1854 3% 113 B. Krak.-Ob.Oblig. 4 80% B. dito Prior.-Obl. 4 — 
lick⸗Herin E 1420 Heinrich Mette, eee St.-Schuld-Sch. 32 84½ B. Oester. Nat.-Anl.|5 827k. dito dito 44 — 
empfing wieder und empfiehlt: 129] a Gelttockene en gros in Qued⸗ 1716 Soda cr ist. Bresl. spe = — 8 N 2 Stamm. 3 79 5 
im Königrei en. r : illiaßt di it =: erlin-Hamburg. — iner va 
Carl Straka, linburg, im Königreich Preußen. empfehlt im Faß wie ausgepadt billigft: Posener Plandb. !, | 98% 6. Freiburger . 4 |114% B, |Schles. Bank =] | 87% B. 


Albrechtsſtraße, der kgl. Bank gegenüber. 7 N. Einicke, Weißgerber⸗ u. Nikolaiſtr. Ecke. 4 o 3½ 86% B. = 
Bere, Se: fol, Das oe 1 — Kiefern⸗Samen, — —— — % dito “ 99% dito rn 37 1884 Ex Inländische Eisenbahn-Astie® 


in tüchtiger der) findet. 8 i Schles. Plandbr.| h 
3 Belgeftgung in ber Pr» 2% Sn friſch und von vorzüglicher Qualität, pr. Pfd. Saat⸗Lupine, f ä 1000 Rthlr. 34 805 B, Köln-Mindener .|4 = und Quittung 
druckerei von [1413] 15 Sgr., offerirt der Forftwerwalter Gärtner | gelbe und blaue, offerirt das Dom. Boitmanns⸗ Schl. Pfdb. Li. A. 4 9675 8. Er.-WIh.-Nordb. 457 / B. Rhein-Nahebahn f 69%. 8 

Valentin Troplowitz in Gleiwitz. !in Schönthal bei Sagan in Schleſien. 1919] dorff, Kr. Grottkau. [1348] U Schl. Rust.-Pfdb. 4 96% B. |Glogau-Saganer,| —  |Oppeln-Tarnow- . 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


